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Kämpfe in Oeſterreich dauern jort 


Artillerieſturm gegen ein Arbeiterheim ~ Todesopfer gehen in die Hunderte 
| Standgericht zuſammengetreten Be er 


Trotz Einſatz des geſamten Bundesh 


teres und rückſichtsloſer Verwendung der 


Artillerie hat ſich die Lage in den Aufſtandsgebieten Oeſterreichs noch feines» 
wegs gellärt. In Wien dauerten die Kämpfe gegen die in riefigen Wohnblocke 
verbarrifadierten Auſtromarxiſten bis in den Nachmittag hinein, ohne daß es 


überall gelungen wäre, die Stellungen der Aufrührer zu brechen. 


Ueber die 


gö der Verluſte werden von der Regierung keine genauen Angaben gemacht. 
edoch dürften allein die Todesopfer in die Hunderte gehen; an dieſer Ziffer 


bekannt, ſie beherrſche überall die Lage. 


Was wird aus Oeſterreich? 


Die blutigen Auseinanderſetzungen in Oeſter⸗ 
reich haben mit einem Schlage das Intereſſe 
an den bisher im Vordergrunde ſtehenden 
internationalen Fragen zurückgedrängt. Das 
öſterteichiſche Problem beſchäftigt mit aller 
Schwere ſämtliche europäiſchen Kabinette. Es 


iſt — wenn man ſich nicht vagen Rombinatios 
nen überlaſſen will — vorläufig noch ſchwer 


zu übersehen, welches Ergebnis ſchließlich die 


fetzige tumultuatiſche Kriſe ablöſen wird. Man 


kann noch nicht einmal ſagen, ob nicht die 
augenblicklichen Kriſentage in neue Kriſen 
ausmünden, Kriſen, die unter Umſtänden auf 
internationaler Ebene ausgekämpft 
werden müſſen. 


Die beſondere Stellung Deutſchlands gegen⸗ 
über den öſterreichiſchen Fragen verpflichtet 
ſelbſtverſtändlich die deutſchen Amtsſtellen zu 
beſonderer Zurückhaltung. Sie können 
mit Recht darauf hinweiſen, daß niemand in 
Deutſchland an der jetzt beginnenden Austra⸗ 
gung der inneren öſterreichiſchen Gegenſätze die 
Schuld trägt. Es liegt auf der Hand, daß die 
öſterreichiſche Lawine ausſchließlich durch die 
Heimwehren und ihren Führer Fürſt Starhem⸗ 
berg in Bewegung gebracht wurde. Welche 
internationalen Einflüſſe dabei den Fürſten 
beſtimmten, wird ſich erſt in der nächſten Zeit 
deutlich zeigen. Es iſt durchaus denkbar, daß 
die Heimwehren ſowohl auf italieniſche als 
auch auf franzöſiſche Duldung bauen, ſicher 
jedenfalls, daß fie den Bundeskanzler Dollfuß 
mit ſich zu reißen ſuchen, ebenſo ſicher, daß ſie 
in einen Zweifrontenkrieg hineintreiben, der 
nicht nur für den Bundeskanzler, ſondern 
ebenſo ſehr für ſie ſelbſt gefährlich werden 
kann. 


Ein entſcheidender Grundzug der Beurtei⸗ 
lung liegt darin, welchen Rückhalt im 
öſterreichiſchen Volk man der Heimwehrführung 
zubilligt. Sie kann ſich zweifellos bei ihren 
erſten Aktionen auf eine tiefgreifende Unzu⸗ 
friedenheit ſtützen, die nicht nur alle National⸗ 
ſozialiſten, ſondern auch weite Kreiſe der 
vaterländiſchen Front bis hin zu den jungen 
und drängenden Reformvorkämpfern der 
Chriſtlich⸗ſozialen Partei und der Bauern⸗ 
bünde bejeelt. Aber es ijt — von Berlin aus 
geſehen — doch ſicherlich ein hohes Maß von 
Selbſtvertrauen, wenn die Heimwehrführung 
alle dieje ſehr verſchiednen Oppoſitionsrichtun⸗ 
gen gegen den verſchlammten öſterreichiſchen 
Parlamentarismus nun durch ihr Vorgehen zu 
befriedigen hofft. In Wahrheit bauen die 
Nationalſozialiſten in Oeſterreich allein auf 


ihre Führer, die zum Teil in den Konzentra⸗ 


tionslagern ſitzen. Sie werden nie Herrn 
Starhemberg als Erlöſer von allem Uebel an⸗ 
erkennen. Damit ſtellt ſich aber die jetzige 
Heimwehraktion als Verſuch einer Min⸗ 
derheit heraus, die ihre eigenen Kräfte 
recht erheblich überſchätzt. Man kann aus die⸗ 
ſem Grunde die Starhembergſche Revolution 
als das genaue Gegenteil einer wirklichen Re- 
volution und ganz beſonders der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution in Deutſchland ber 
zeichnen. Sie imitiert das deutſche Vorbild, 


Beurteiler nur größte Skepſis ein. i 
kommt hinzu, daß der Starhembergſche Reftau- 


find die Regierungsſtreitkräfte prozentual ſehr hoch beteiligt. Die Regierung gibt 


aber ſie vergißt, daß die bloße Gewalt noch 
keine Macht bedeutet. Die Macht der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution in Deutſchland iſt 
allein aus der begeiſterten Zuſtimmung der 


überwältigenden Mehrheit des deutſchen Vol⸗ 


kes hervorgewachſen. Die mangelnde wirkliche 
Macht der augenblicklichen öſterreichiſchen Füh⸗ 
rung flößt deshalb jedem nüchternen deutſchen 


rationsverſuch allzu ſehr mit außenpolitiſchen 
Fragen belaſtet iſt, um dem national empfin⸗ 
denden Oeſterreicher als Rettung ſchlechthin zu 
erſcheinen. i y 2 er 
995 * 


Der Kampf um das Arbeiterheim 
in Ottakring 


Wien, 13. Februar. In Floridsdorf, dem 
jenſeits der Donau gelegenen Bezirk, waren 
am Dienstag um 19 Uhr noch einige für den 
Verkehr nach Norden wichtige Punkte in 
Beſitz der Sozialdemokraten, ſo auch das Leo⸗ 
poldauer Gaswerk. Von offiziöſer Seite wird 
erklärt, die beiden großen Gemeindebauten im 
10. Bezirk in der Quellenſtraße ſeien teils ge⸗ 
ſtürmt, teils auch durch die Uebergabe in den 
Beſitz der Regierungstruppen gekommen. 


Seit 18 Uhr iſt ein neuer Kampf um das 
Arbeiterheim in Ottakring ausgebrochen. Wie 
es heißt, ſollen die Sozialdemokraten, die durch 
unterirdiſche Gänge in die Nachbarhäuſer ges 
flüchtet waren, nachdem ſie von dort aus das 
Arbeiterheim unter Maſchinengewehrfeuer ge⸗ 
nommen hatten, die ſchwache Polizeibeſatzung 
wieder hinausgedrängt und das Heim ernei 
beſetzt haben. Polizei geht nun erneut gege 
das Arbeiterheim vor. 


Der Staatsſekretär für das Heerweſen hat 
im Rundfunk eine Anſprache gehalten, in 
der er 


alle ehemaligen Kriegsteilnehmer auffors 

derte, ſich bei den zuſtändigen Militär⸗ 

ſtellen oder beim Vaterländiſchen Dienſt 
als Freiwillige zu melden. $ 


Der früher fait allmächtige Finanzreferent 
des Wiener Gemeinderates Breitner und der 
Landesrat Petznek, der Gatte der jos. „Roten 
Prinzeſſin“, einer Enkelin des Kaiſers Franz 
Joſef, ſind am Dienstag verhaftet worden. 


In Graz ſind 600 Perſonen verhaftet 
worden. Die Zahl der Toten in Graz 
wird mit 70 angegeben. 


Nach Berichten aus Linz haben ſich die 
Sozialdemokraten wieder an der Stadtgrenze 
zu ſammeln begonnen. An verſchiedenen 
er wird ein Kleinkrieg aus Fenſtern ger 

rt. f 


Auch in Voecklabruck iſt ein größerer 
Unruheherd vorhanden. ; 


Im Vorort Jedleſee wurden am Diens- 
tag abend Polizeibeamte von den Roten ges 
fangengenommen und gefeſſelt abgeführt. Bei 
den Kämpfen auf der Hauptſtraße in Florids⸗ 


gefordert worden, zurückzutrete 


iſt die Grenze gegen die 


dorf ſoll es 15 Tote gegeben haben, darunter 
den Bezirkshauptmann von Floridsdorf, 
Friedrich. In Meidling ſind die Truppen 
von Schutzbündlern mit Maſchinengewehren 


beſchoſſen worden. Gegenwärtig macht ſich ein 


ſtärkeres Wiederaufleben der Kampftätigkeit 
bemerkbar, das auch am Anwachſen des Ge⸗ 
ſchützdonners bemerkbar iſt. 


In Kapfenberg (Steiermark) haben die 
Sozialdemolraten die Bezirkshauptmannſchaft 
geſtürmt und den Bezirkshauptmann gezwun⸗ 
gen, ihnen eine ſchriftliche Vollmacht zur Ver⸗ 
waltung der benachbarten Stadt Bruck auszu⸗ 


ſtellen. i 
Landflucht 


Die Bevölkerung flieht in Maſſen aus Oeſter⸗ 
reich über die ein Grenze. Unter den 
Ne befinden ed Teil auch un⸗ 
ipere Elemente. Zur Verhinderung der Flucht 

pſchechollowakei dicht 
beſetzt worden. Ne t 


Das ungariſche Kabinett iſt für Mittwoch un⸗ 
etwartet A einer Sitzung zuſammenberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen die Er⸗ 
eigniſſe in Deere. Vor allem ſoll die Frage 
der Unterbringung der in Maſſen aus Oeſter⸗ 
reich nach Ungarn ſtrömenden Flüchtlinge und 
die Abwehr der nicht erwünſchten Elemente er⸗ 
örtert werden. Se erſönlichkeiten, die 
am Kampf gegen die öſterreichiſche Regierung 
aktiv teilgenommen haben, folen, wie verlautet, 
in Ungarn nicht aufgenommen werden. 


Maſſenflucht von Juden 
aus Oeſterreich 


Warſchau, 14. Februar. Geſtern mittag ift in 
der Hauptſtadt der Wiener zus mit auher: 
ordentlicher Ueberfüllung eingetroffen, was auf 
eine Maſſenflucht von Juben aus Oeſterreich 
nach Polen zurückgeführt wird. . 


Ruh ' ge Nacht in Wien 
Teilweiſe Aufnahme des Verkehrs 


Wien, 14. Februar. Im ganzen Stadtgebiet 
iſt die Nacht ruhig verlaufen. Auch im Florids⸗ 
dorfer Gebiet, wo bekanntlich die Gegner 
noch gegenüberſtehen, kam es während der Nacht 
zu keinen Kämpfen. Auch in den erſten 
Morgenſtunden hörte man nur vereinzelt das 
Explodieren einer ſchweren Mine. Erſt gegen 

nahm das Artillerie⸗ und Minenfeuer 
wieder zu. ae n und Stadtbahn vers 
kehren wieder. Am Ring allerdings ruht noch 
der Verkehr, um die dort beſonders in der Um: 
ebung des Polizeipräſidiums getroffenen Ab⸗ 
perrungsmaßregeln aufrecht erhalten zu können. 


Der Landeshauptmann von Kärnten, Kern⸗ 
mayer, der dem Landbund angehört, iſt, wie 
es heißt, vom Bundeskanzler te egrap Nö auf 

n. Darüber 
wird eine Sitzung des Landbundes entiheiden, 
de Pa Laufe des heutigen Tages zuſammen⸗ 
ritt. 


Dor dem erſten 
Standgerichtshofurfeil 


a 11 Niglern b ſteht, iſt heut 
us dre ern beſte heute zum er 
Male zur Aburteilung von acht Fällen A 
mengetreten. i 


Runderlaßz major Sens 


Wien, 13. Februar. Vizekanzler Major de) 

Bat einen Runderlaß an ſämtli ilitär⸗ 
ommandanten und Sicherheitsbehörden Hers 

ausgegeben mit der Aaf orderung, rückſichtslos 

eden Verſuch eines Widerſtandes mit allen 
itteln niederzuſchlagen. 


(Siehe auch Seite 2) 


ebruat, Das Standgericht, das | 


Ein offenes Wort an alle, 
die guten Willens find! 


Bon Erik von Witzleben 


Der Zehnjahrespakt zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reich iſt von uns allen auf⸗ 
richtig begrüßt worden. Wir hoffen von 
ihm, daß nun auch für uns deutſche Men⸗ 
ſchen in unſerer engeren Heimat Zeiten 
zuiger, ungeſtörter Entwicklung folgen, auf 
die wir bei unſerer poſitiven Einſtellung zu 
unſerem Staate Anſpruch haben. Auch die 
ſchwere Wirtſchaftskriſe und alle inneren 
Spannungen, die dieſer Zeit anhaften, wer⸗ 
den wir überdauern, wenn wir nüchtern 
und entſchloſſen den Weg der Pflicht gehen, 
zu der wir berufen ſind. Deshalb darf es in 
unſeren Reihen keine Zwietracht und kein 
überhebliches Phariſäertum geben. Zeiten 
beſonders ſtarker wirtſchaftlicher Schwierig: 
keiten haben ſchon immer den Nährboden 
— Zerſtörungskeime gebildet. In anderen 
deutſchen Volksgruppen ift aus ſolcher Not 
des Tages ein verhängnisvoller Kampf aller 
gegen alle entbrannt, den Mißtrauen, Miß⸗ 
gunſt und üble Nachrede, vor allem aber die 
völlige Verkennung der politiſchen Gegeben⸗ 
heiten ermöglicht haben. 

Wer aufrichtig die Volksgemeinſchaft will, 
macht dieſe Methoden nicht mit, ſondern hält 
Diſziplin und leiſtet pofitive Arbeit. 

Verſtändige Kritik ift zu loben, aber leicht 
fertiger Klatſch ift eines Deutſchen nicht 
würdig. Nicht jeder iſt ein Bonze, der von 
u taea A Nörglern dafür gehalten 
wird. 


Bei uns find die Männer, die bisher in 
der Führung geitanden haben — Gott fei 
Dank —, keineswegs fo belajtet, daß man fie 
hinwe jegen muß. Dieſe Männer, die fait 
alle feit den Volksratszeiten von 1919/20 
auf ihren Bolten ſtehen, haben ihre befte 
Arbeitskraft und ihre beſten Jahre für 
unfer Volkstum eingeſetzt. Sie haben Ge- 
fahr und Gefängnis nicht geſcheut. Das ſoll 
man nicht vergeſſen, auch wenn man ó 
der Feſtſtellung berufen fühlt, daß 0 
oft menſchliche Schwächen zeigen. Kranke 
und tote Aeſte ſollen abgeſägt werden, wenn 
der Frühling kommt, aber niemand ſoll von 
einer verantwortungsbewußten Führung 
erwarten, daß ſie ſich zu übereilten Maß⸗ 
nahmen drängen läßt. Hier, wo jeder gute 
und bewährte deutſche Mann gebraucht wird, 
und gleichwertiger Erſatz aus unſeren ſchon 
allzu dünn gewordenen Reihen oft nicht zu 
beſchaffen iſt, muß jeder Wechſel doppelt be⸗ 
dacht, oppelt überlegt und dann auch dop⸗ 
pelt verantwortet werden. 

Das ſoll nicht etwa bedeuten, daß ein Amt 
an eine beſondere Altersgrenze gebunden 
ſein En n Tüchtigen auch unter den 
Jungen ſoll freie Bahn gemacht werden. 
Auch in früheren Jahren hat man gerade 
bei uns der Jugend den Weg nicht verſperrt. 
Wir wollen aber nicht vergeſſen, daß drüben 
im Reich die Frontkämpfergeneration an der 
Spitze ſteht, alſo Männer im Alter von un⸗ 
gefähr 40 Jahren, und daß die noch jün⸗ 

eren leitenden Kräfte durch einen lang: 
ährigen Kampf um die Idee geſtählt und 


ertüchtigt worden find. Wie viele von uns 


ſprechen dauernd von e und 

Volksgemeinſchaft und führen ſich ſo auf, als 

ob ſie ganz allein — nach dem Vorbild libe⸗ 

raler Parteihäuptlinge — die neue deutſche 

Weltanſchauung gepachtet hätten. Sie ſchla⸗ 
en ihre ſchöne Theorie mit einer falſchen 
raxis tot. 


Das neue deutſche Glaubensbekenntnis, 
das kann ich immer wieder feſtſtellen, ift 
bei uns bereits ſo ſehr Allgemeingut gewor⸗ 
den, daß es keinen wirklichen 3 y 
mehr dagegen gibt. Wir follen an dieſem 
Bekenntnis wachſen, wir ſollen uns und 


andere zu einer immer engeren Verbunden 


heit von Blut und Boden erziehen, aber wir 
ſollen dieſes Bekenntnis nicht dadurch ver⸗ 
raten, daß wir uns von un verantwortlichen 
Elementen gegeneinander 2 80 8 85 

Wer hat den Nutzen davon? Anſere 
deutſche Volksgemeinſchaft, der wir doch alle 
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jung und alt, Städter und Bauer, dienen 
wollen, ſicherlich nicht. h 

Keine Führung aber ift möglich ohne eine 
treue und diſziplinierte Gefolgſchaft. 

Die Führung wird einen Platz neu be⸗ 
ſetzen müſſen, wenn er nach ihrer Meinung 
nicht im rechten Geiſt und Können verwaltet 
wird. Es kann aber nicht Aufgabe der Füh⸗ 
rung ſein, deutſche Menſchen zurückzuſtoßen. 

Ich reiche jedem die Hand, der guten Wil⸗ 
lens iſt. 

Mit gutem Willen laßt uns dann gemein⸗ 
ſam ans Werk gehen! Der eine gibt ſeine 
Erfahrung, der andere ſeine Energie, der 
dritte ſeinen Glauben. Alle lernen vonein⸗ 
ander und auf dieſer gegenſeitigen Erziehung 
erwächſt das Heil unſerer Gemeinſchaft. 

Wie ſollen wir den erfolgreich begonnenen 
Kampf . Arbeitsloſigkeit und Not in 
unſeren Reihen weiterführen, wenn wir 
nicht einig find? 

Wie ſollen wir wieder wirtſchaftlich ge⸗ 
` funden, wenn wir unſere großen Bee 

ſtändiſchen Organiſationen durch unſachliche 

oder gar übelwollende Kritik in ihrer Auto⸗ 
rität und Leiſtungsfähigkeit ſchwächen? 
Vor allem aber dürfen wir in dieſer Zeit 
der Not und der freudigen Bejahung der ge⸗ 
waltigen Einheitsbewegung in unſerem 

Muttervolk nicht wieder in das alte deutſche 

Erbübel verfallen, Parteien zu bilden, nach⸗ 
dem wir ſie bereits vor einem Dutzend Jahren 
überwunden hatten. 

Wer ſein deutſches Volk wirklich liebt, der 
wird mit mir dieſe Erſcheinungen verur⸗ 
teilen, wo immer ſie auch das Auslands⸗ 
deutſchtum gefährden. Er wird mit mig be: 
reit fein, alles daran zu ſetzen, daß dieje 
Gefahren vom Himmel unferer engeren Hei: 
mat gebannt werden. ie 

Gerade vor unſerer eigenen Tür muß das 

Wort des großen Dichters leuchten 


Wir wollen ſein ein einig Volk von Brü⸗ 


ern, 
In keiner Not uns trennen und Gefahr. 
ee 


Arbeiten an einer neuen 
Wahlordnung 5 


a 

Warſchau, 14. Februar. In maßgebenden 
Kreiſen ſpricht man davon, daß der Regierungs- 
block demnächſt Arbeiten an einer neuen Wahl⸗ 
ordnung aufnehmen werde, die von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften noch vor der Beendi⸗ 
gung der gegenwärtigen Haushaltsſeſſion erle⸗ 
digt werden fol, Wie verlautet, ſoll in diefe 
ahlordnung der Grundſatz ein mandati⸗ 
ger Bezirke bei gleichzeitiger Verringerung 
der Zahl der Abgeordneten im Vergleich zur 
gegenwärtigen Wahlordnung eingeführt werden. 


u. a. zu den 


* Poſener Tageblatt = 
Neue Artilleriekämpfe 


Floridsdorf von Regierungstruppen eingeſchloſſen 


Wien, 14. Februar. Die Kampfhandlungen 
haben am Mittwoch vormittag wieder in grö⸗ 
herem Umfange eingeſetzt. Die Kämpfe erjtreden 
ſich jetzt hauptſächlich auf den Abſchnitt Florids⸗ 
dorf. Die Regierungstruppen nahmen nach 
längerer Artillerievorbereitung die Gartenſtadt 
ſowie einen größeren Gemeindebau. 
Floridsdorf ſoll gegenwärtig von allen Seiten 
von den Regierungstruppen eingeſchloſſen fein. 
Den Schutzbündlern ſoll ein um 12 Uhr ab⸗ 
laufendes Ultimatum geſtellt worden ſein, die 
Waffen abzuliefern und ſich zu ergeben, anderen: 
falls das geſamte Gebiet, in dem fih die Shug- 
bündler verſchanzt haben, vollſtändig mit Ar⸗ 
tillerie zuſammengeſchoſſen werde. 
Aus St. Pölten ſind am Vormittag die 
Artillerie und Negierungstruppen eingetroffen 
und ſofort in Floridsdorf in den Kamßf einge⸗ 


worden. Die Zahl der Schutzbündler in 
oridsdorf wird . mit 3000 Mann 
angegeben. Schwere Kämpfe ſollen gegenwärtig 
auch an der Philadelphia⸗Brücke im Gange ſein. 
Auch aus Ottakring werden Kämpfe gemeldet. 


Aus Linz wird berichtet, daß das Bundes⸗ 
Er bei Kämpfen um Waldegg ſchwere 

erluſte erlitten haben ſoll. Ein Leutnant 
des 8. Alpenjäger⸗Regiments verſuchte mit vier 
Mann in einem Kraftwagen die Kampflinie zu 
durchſtoßen, wurde jedoch in ſchweres Maſchinen⸗ 
ewehrfeuer genommen. Alle fünf Mann wur: 

m getötet. In Linz find wieder zahlreiche Ber- 
haftungen vorgenommen worden, darunter Nas 
tionalrat Koref ſowie der ehemalige Präfident 
der oberöſterreichiſchen Arbeiterkammern, Pre⸗ 
an. In der Stadt Linz herrſcht Ruhe, jedoch 
inden an der Peripherie Kämpfe ſtatt. 


Die Schuld des Dr. Dollfuß 


Nationalſozialismus unſchuldig am Blutvergießen 


Die deutſche Preſſe lehnt 1 Mit⸗ 
ſchuld des Nationalſozialismus an dem Blut⸗ 
vergießen in Oeſterreich ab. Der National- 
ſozialismus hielt ſich fern von dieſer Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem 1 Auſt ro⸗ 
Possimus und dem autori ären Heimwehr: 
urs. 

Die „Deutſche Allgemeine 

1 in Oeſterreich: 

öſterreichiſche Regierung nicht 
ahlen an das Volk zu wenden, 
hat fie ſich mmer mehr in den größten Grund: 
irrtum 9 in den eine Regierung über⸗ 
haupt verfallen kann: Sie gen den Maßſtab 
für die Beurteilung der wahren Volkskräfte 
und ihre Verteilung im Lande verloren, und jo 
muß fie es heute mit anſehen, daß politiſche 
Abenteurer fh unter geſchickter Ausnutzung 
unklar gewordener Verhältniſſe anſchicken, der 
Besterung ihre Macht zu nehmen und fie von 
ſich in A Rang! keit zu bringen. Damit rächt 
j die Unterlajjungsjünde, die die öſterreichi⸗ 
che Regierung We auf ſich geladen hat, 
daß ſie aus den deutſchen Forderungen, die un⸗ 
erer Gegenwart das Gepräge geben, die Kon⸗ 
ſequenzen nicht gezogen hat. 


Die blutigen Opfer, die dieſer Kampf ſchon 
gekoſtet hat, ſind grob, Bei dem Sturm auf 
ein einziges Wachlokal hat es mehr Tote ge⸗ 
eben als bei der ganzen deutſchen Revolu- 
ion. Der in Oeſtekreich unterdrückte Natio- 
nalſozialismus hat mit dieſen Kämpfen nichts 
u tun, will mit ihnen nichts zu tun haben. 

in Kampf gesen den Marrismus gründet fih 
auf eine weltanſchauliche n iſt nicht 
ein Kampf gegen das Volk, ſondern für die 


eitung“ ſchreibt 


Weil die 
wagte, ſich in 


Frankreich lehnt ab 


Die Antwort auf die deutſche Abrüſtungsnote 


Paris, 14. Februar. Die franzöſiſche Antwort 
auf die deutſche Abrüſtungsnote vom 19. Januar 
iſt geſtern abend telegraphiſch an den franzöſiſchen 
Botſchafter in Berlin übermittelt worden. Die 
Antwort ijt in ablehnende m Sinne ge 
halten, ohne daß Einzelheiten bis jetzt bekannt 
geworden wären. ; 


Die Pariſer Preſſe 
zur franzöſiſchen Antwort 


Paris, 14. Februar. Die Preſſe befaß 
heute erneut mit dem Inhalt der frag = 
Abrüſtungsnote. 

„Matin“ ſchreibt u. a., der neue franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou habe den aus der Zeit 
Paul⸗Boncours von den Dienſtſtellen des Quai 
d'Orſay vorbereiteten Antwortentwurf voll: 
tommen umgearbeitet. Der Wortlaut 
der Note werde veröffentlicht werden, ſobald die 
Wilhelmſtraße davon habe Kenntnis nehmen 
können. Der neue Text ſei höflich, aber 
entſchieden und laufe ee hinaus, daß 
die franzöſiſche Regierung von den deutſchen 
Ausführungen Kenntnis nehme und erkläre, 
ohne auf die A a Fragen zu antworten, 
daß es Frankreich nicht möglich ſei, 3 
Magnani ins Auge zu faſſen, die eine R Tunge 
angleichung Deutſchlands zum Ziele habe. Die 

von Barthou ausgearbeitete Antwort ſei im 
letzten Kabinettsrat einmütig gebilligt worden. 
„Petit Pariſien“ erklärt, jede Ausſprache über 
die deutſcherſeits geſtellten „ Fragen ſei 
ſolange wer Ui ſolange nicht eine Verſtän⸗ 
digung über die Grundſätze erzielt ſei. 

„Echo de Paris“ glaubt darauf hinweiſen zu 
können, daß die franzöſiſche Regierung jetzt led dig 
mh geneigt fei, an einer allgemeinen s 
rüſtungsausſprache teilzunehmen, das heißt, daß 
die Verhandlungen in Genf weitergeführt wer⸗ 
den müßten. \ 

„Oeuvre“ will willen, daß die franzöſiſche Ant⸗ 
wort dae trocken gehalten ſei und ſich darauf 
beſchränke, die deutſche Einſtellung zum Ab⸗ 
rüſtungsproblem abzulehnen. ; 


Berihäcfung in der Abrüſtungsfrage 
Engliſche Stimmen 4 


London, 14. Februar. Zur Abrüſtungslage 
ſchreibt der blommtiſge Korreſponde des 


„Dailn Telegraph“: Henderſon und ſeine Kolle⸗ 
gen hätten am Diens widerwillig zugeben 
müſſen. daß mit dem Amtsantritt der neuen 


franzöſiſchen Regierung eine entſcheidende Aende⸗ 
rung in der Abrüſtungsfrage eingetreten ſei. 
Dies ſcheine in der franzö 1 r nt ed 
denkſchrift, die Henderſon am Montag erhalten 
habe, klargemacht worden zu ſein und dürfte 
noch deutlicher aus der fran j en An.wort auf 
die letzte deutſche Denkſchrift hervorgehen. 


Das Kabinett Doumergues werde es ab: 


1 i baldi ii t 
lanos ober einer Möcäkumı Beunkecige on 
zuzuſtimmen. 


In weiten Kreiſen glaube man, daß dieſe fran⸗ 
öſiſche Politik die Ausſichten des bri- 
iſchen e ee e efährde. 

Es werde vielleicht ſogar 0 8 ein, ſie mit 

den weniger weitgehenden Beſtimmungen des 

italieniſchen Planes zu verſöhnen. 


Dem Pariſer Korreſpondenten der „Times“ 
aufolge verlautet, daß die franzöſiſche Antwort 
auf die aeg Denkſchrift zwar die Tür für 
weitere direkte Verhandlungen nicht ſchließe, 
aber den deutſchen Standpunkt in allen wich⸗ 
tigen Fragen un annehmbar finde. Man 
glaube auch, daß die franzöſiſche Regierung 
darauf beſtehen werde, die deutſchen Verbände 
bei jeder Berechnung der Mannſchaftsſtärke mit⸗ 
uzählen. kat Meg man an, die franzö⸗ 
Mde Regierung habe zu verſtehen gegeben, daß 
ie jesige Lage nicht unbegrenzte Zeit fort- 
dauern könne und daß eine entſcheidende ung 
in der nahen Zukunft gefunden werden müſſe. 


Die Tagung des Büros 
der Abrüſtungskonferenz 


Genf, 13. Februar. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
riat veröffentlicht über die Tagung des Büros 
der Abrüſtungskonferenz, die Dienstag nach⸗ 
mittag in London ſtattfand, eine kurze Mit⸗ 
teilung, aus der hervorgeht, daß beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, das Präſidium der Abrüſtungskonferenz 
zum 10. April einzuberufen. Die Tagungsteil⸗ 
nehmer ſeien der Anſicht geweſen, daß es bei 
dem gegenwärtigen Stand der Abrüſtungsfrage 
unmöglich ſei, Entſcheidungen zu treffen, da dieſe 
die vorgeſehenen Verhandlungen des engliſchen 
Lordſiegelbewahrers Eden in den Hauptſtädten 
ungünſtig beeinfluſſen könnten. Falls eine an 
den e beteiligte Macht es wün⸗ 
ſchen ſollte, könnte die * * des Präſidiums 
auch bereits vor dem 10. Anri! ſtattfinder 


Volksgemeinſchaft. Auch das Ausland, deſſen 
Kanzleien ſich mit der as des öſterreichi⸗ 
ſchen Doſſiers gegen Deutſchland bej 0 4 
wird ſich heute darüber klar ſein müſſen, aß 
eine durch ihre Taten dem Volk entfremdete 
Regierung über Oeſterreich ein Unglück herauf⸗ 
been hat, das eine Gefahr Tir Europa 
edeutet. - 


In Deutſchland wuchs die Revolution von 
unten, die Machtübernahme und die autoritäre 
Ausübung der Macht ſtand und ſteht im Ein⸗ 
klang mit dem Willen der Nation, die in ſich 
bereite den Umſturz vollzog und als erneuertes 
Volk ins Dritte Reich trat. Im deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bruderland aber verſuchte man eine 
Revolte von oben, man verſuchte ſie gegen 
das Volk und im Rahmen einer gegen das 
Wohl des Geſamtdeutſchtums gerichteten Politit, 
die nichts anderes bezweckt, als ren einen 
Stamm der Deutſchen von der Auferſtehung des 

eiches abzuſchnüren und an einer Stelle einen 
ſchmerzhaften Pfahl in das deutſche Fleiſch zu 
bohren. So iſt das Wie en nicht nur 
ein Verbrechen gegen die öſterreichiſchen Deut⸗ 
ſchen, ſondern gegen die ganze Nation, 


deutliche Worte gegen dollfuß 


Baſel, 14. Februar. Zu den Vorgängen in 
Oeſterreich ſchreibt die Baſeler „Nationalzei⸗ 
tung“ u. a.: Selten liegt Recht und Unrecht fo 
tlar wie hier verteilt. Dollfuß und feine Mi- 
niſter haben jih von ihrem geſchworenen Eid 
ſelbſt losgeſagt, was bei jo frommen Herren 
beſonders überraſchend iſt. Sie haben die 
immer noch weitaus ſtärkſte Partei im 
Lande entrechtet, und wenn fie heute das 
für den Sozialiſten die Verantwortung zuſchie⸗ 
ben, ſo weiß jeder Mann in der Welt, daß der 
Generalſtreik nur 


eine letzte und verzweifelte Abwehrhand⸗ 
lung gegen den oflenen Verfaſſungsbruch 
der Negierung 

war. Dollfuß wird vollkommen der Gefangene 
der Heimwehren ſein, wogegen er ſich bisher ſo 
lange . at. Nicht er, ſondern Fürſt 
Starhem rg und um dieſen ein Kreis von 
perah en unſeligen Ariſtokraten, Beam- 
ten und Offizieren hat ſich die Gewalt er⸗ 
obert und auch die Bauern blutig nieder⸗ 
geſchlagen, die ſich gegen ihre Unterbrüdung 
i meife 


nicht weniger ver t gewehrt haben als 

die öſterreichiſchen Arbeiter. Doch den Siegern 

fehlt es zu ſehr an Wandung ur Verwaltung, 

an Sauberteit, Intelligenz, Staatskunſt un 

Schöpferkraft, als daß ſie ſich zugleich gegen 

e de und Sozis behaupten 
nnten. 


Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß bes: 


lb binnen kurzem Starhemberg und 
fein Dollfuß den eg nach Canoſſa wer: 
n gehen müſſen, und daß dann dem 


Nationalſozialismus der Weg freigelegt 


f fein wird. 


Londoner Kritik an dollfuß 


London, 14. Februar. Die Ereigniſſe in Oeſter⸗ 
reich nehmen nach wie vor das Hauptintereſſe 
der Blätter in Anſpruch. Es wird zwar nicht 
bezweifelt, daß die Regierung Dollfuß doch 
ſchließlich Herr der Lage werde, aber man hebe 
hervor, daß ſie ſich ſehr ſchweren Pro⸗ 
blemen gegenüberſehen dürfte. 

Im „News Chronicle“ wird von Gerüchten 
berichtet, nach denen das diplomatiſche Korps 
in Wien an Dollfuß heranzutreten beabſichtige, 
um das Ende der Feindſeligkeiten herbeizu⸗ 
führen, die in einigen Bezirten zur 


Abſchlachtung Unbewaffneter, darunter 
Frauen, 
geführt hätten. 


Der konſervative „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
die Gegner der Sozialiſten hätten nicht geſchickt 
operiert. Sie hätten ihre Abſicht, die ſazia⸗ 
liſtiſchen Organiſationen zu unterdrücken, ſchon 
lange vorher deutlich gemacht und ihnen doch 
die Möglichteit zum Widerſtand gelaſſen. In⸗ 
folgedeſſen ſei eine ſolche Menge Blut vergoſſen 
worden, wie bei keinem ähnlichen Handſtreich 
dieſer Art in Europa. 


„Morningpoſt“ glaubt, daß Dollfuß, wenn er 


feinem eigenen Willen hätte folgen können, 
irgendeine Art der Verſtändigung mit den So⸗ 


der polniſche Außenminiſter Beck, ſo fragt das 


zialiſten geſucht hätte. Er habe aber durch den 
politiſchen Druck der Nationalſozia⸗ 
liſten die Handlungsfreiheit verloren und ſich 
in die Arme der Heimwehr geworfen. Sie habe 
jetzt den Preis für ihre Unterſtützung gefordert. 
Das fei die Erklärung der jetzigen Ereigniſſe. 


Auch Paris iff mit Dollfuß 
unzufrieden 


Paris, 14. Februar. Die Ereigniſſe, die ſich 
in Oeſterreich abſpielen, finden in Paris in der 
Preſſe wie in politiſchen Kreiſen große Beach⸗ 
tung. Sie bieten Gelegenheit, das Thema 
Oeſterreich wieder einmal ausſchließlich vom 
außenpolitiſchen Standpunkt aus zu 
behandeln. Intereſſant iſt eine Enthüllung des 
„Echo de Paris“. „Seit langem,“ ſchreibt das 
Blatt, „ſei Dollfuß entſchloſſen geweſen, mit dem 
Marxismus aufzuräumen. Der Anſpruch der 
franzöſiſchen Regierung habe die Durchführung 
dieſer Abſicht bisher verhindert. Barthou habe, 
als er das Außenminiſterium übernahm, dieſen 
Anſpruch Paul⸗Boncours beſtätigt. Is am 
letzten Montag beunruhigende Nachrichten aus 
Wien eintrafen, hätte aber der Quai d’Orfan 
leider mit ſeinem Vertreter in Wien keine Ver⸗ 
bindung bekommen können“ 


Das „Oeuvre“ erklärt, 


Oeſterreich verſchiebe die Anrufung des 
Völkerbundes von einem Tag zum andern. 


Habe vielleicht der Vorſitzende des Völkerbundes, 


Blatt, bei Dollfuß perſönliche Schritte unter⸗ 
nommen, damit die öſterreichiſche Frage nicht 
vor den Völkerbund komme? 


„Der Auterſchied mit Deutſchlaud 
bemerkenswert. 


London, 14. Februar. Fial Mail“ ſchreibt 
in einem Leitaufſatz, die ſozialiſtiſche ahr in 
Oeſterreich fei feit dem Kriege und feit dem 
Mörderregime Bela Khuns in Ungarn immer 
ſehr ernſt geweſen. In feinen Operationen habe 
aber der öſterreichiſche Kanzler nicht ſolche glän⸗ 
peoe Eigenſchaften der ea apeg und Lei⸗ 
ung gezeigt, wie fie Reichskanzler Hitler in 
ſeinem Feldzug gegen den deutſchen Sozialis⸗ 
mus bewieſen habe. Die öſterreichiſchen Maß⸗ 
nahmen ſeien von ien r Kampf un 
einem nicht unbeträchtlichen Verluſt an Men⸗ 
ſchenleben begleitet b Ueberdies ſei es 
noch nicht ſicher, ob der Erfolg vollſtändig ſei. 


Der Unterſchied mit Deutſchland fei bemerkens⸗ 
wert. 


Hitler habe ſein Ziel Lärm und 
gies ohne Bertie, an Bergen 
err 


Hierbei fei noch zu bedenken, daß feine Gegner 
zahlreich und gut organiſiert Wash Die deut⸗ 
chen Kommuniſten hätten allein im Jahre 1982 
beinahe 6 Millionen Stimmen erhalten und 
viele kaltblütige Beobachter glaubten, daß ſie 
letzten Endes ſich doch rl e und in a. 
land eine Gegenſtütze zu Somjetrußland a 
richten würden. . 


Prager Blätterſtimmen 


Prag, 14. Februar. Die tſchechiſchen Mor⸗ 
gu er . s ausführliche — über 
ie Exeigniſſe in Oeſterreich, denen gegenüber 
die innerpolitiſchen Schwierigkeiten der 
Tſchechoſlowakei gong in den Hintergrund ges 
treten find. Mit Ausnahme der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blätter ift die ppan Achechiſche 
Preſſe der paang daß das Ende der Sozial⸗ 
u kratiſchen Partei in Oeſterreich gekommen 
et. 


Die ek rd nationaldemokratiſche 
„Narodny Sn chreibt unter der Ueberſchri 
„Ende der exxeichiſchen . bemire 
u. a.: Politiſch it die öſterreichiſche Soziale 
demokratie ſchon erledigt. Ueber den ng 
des Kampfes konnte fie ſich doch keinen Illu⸗ 
onen hingeben. Oder verließ ſie viel · 
eicht darauf, daß ſie ſtark genug wäre, den 
Bürgerkrieg ſo lange zu erhalten, bis er zu 
einer auswärtigen Anternention führen könnte? 
Sie ſah nur die Klaſſenintereſſen und wollte 
Bub: den letzten Kampf führen. Gie überjah 
dabei aber das Volk und den Staat als Gege 
Dieſe Politik wird überall zum Ende der 
Sozialiſten führen, weil ſie den Geiſt der Zeit 
nicht erkennen, der die 3 für alle 
Gruppen des Volkes fordert und ein vorbehalt⸗ 
loſes Einfügen aller Parteien in das Inter⸗ 
eſſe des ganzen Volkes. 


nen 


Oberſt Beck im Sejmausſchuß 


Warſchau, 14. Februar. In der 

Sitzung der Auslandstommiſſton des Seim 
teilte der Vorſitzende, Fürſt Radziwilt, mit, 
Außenminiſter Oberſt Bed nach feiner Rüdtehr 
aus Moskau an der nächſten Sitzung der Kom⸗ 
miſſion teilnehmen werde, um ein längeres 
Expoſé zu halten, in dem er auch die Er⸗ 
eh feiner Mostauer Reife berühren 
will. 


Mandſchuriſche Polizei 
vor ſomfetruſſiſchen Gebäuden 


Moskau, 12. Februar. N 
aus Charbin würden am 5. 
Gebäude der Verwaltung der chineſiſchen Dft- 
bahn, in dem Pi Wohnungen von höheren 
Somjetbeamten efinden, wie auch vor dem Ges 
bäude des fomjetruffiihen Generaltonfulats 
mandſchuriſche Polizeiaufgebote konzentriert, die 
nach einiger Zeit wieder zurückgezogen wurden. 
Entſprechende Anfragen wurden dahin beant⸗ 
wortet, aß „Manöver ausgeführt wurden 
den Fall der Notwendigkeit eines plötzlichen 
Schutzes“. 


ner. 


Donnerstag, 
15. Februar 1934 


m] I DIT 


Metriſches Snftem in China 


Die chineſiſche Regierung hat ſich nach langen 
a entſchloſſen, im Monat Januar für 
das Reich der Mitte das 1 yſtem cin: 
zuführen Damit wird dem 400⸗Millionen⸗Volk, 
das ſeit Jahrtauſenden an überlieferten Maßen 
feſthielt, das modernſte europälſche Maßſyſtem 
geben. Die Chineſen werden nun auf Meter, 
Kilogramm und Liter umlernen müſſen, und die 
Friſt, die ihnen hierzu von der Regierung ge: 
geben wurde, beträgt nur zwei Monate, 

Damit haben die Chineſen ſogar ihren fort⸗ 
chrittlicheren Nachbar Japan übertrumpft. 

or zehn Jahren haben die Japaner das 
metriſche Syſtem eingeführt und ihren Staals⸗ 
bürger eine Sei von zehn Jahren zur Um⸗ 
ſtellung gegeben. Aber auch dieſe 25 hat ſich 
als unzureichend erwieſen, denn noch zu Beginn 
dieſes Jahres wurden von Beamten uſw bei 
Verrechnungen nach dem metriſchen Syſtem der⸗ 
art . yon Fehler gemacht, daß die japa⸗ 
niſche Regierung die Uebergangszeit um weitere 
fünf Jahre verlängert hat. 


Japaniſches Bier in Europa 


Das japaniſche Bier hat ſich, wie weni⸗ 
gen bekannt ſein dürfte, nicht nur die Märkte 
des Fernen Oſtens, ſondern auch den afri⸗ 
kaniſchen und ſüdamerikaniſchen 
Markt erobert. Jetzt berichten japaniſche 
Quellen, daß das japaniſche Bier auch bereits 
in Europa ſeinen Einzug gehalten hat, fó 
z. B. in Tirana (Albanien). 


Derſicherungsgeſellſchaſten 
nippen am Goldſtrom 


An dem rieſigen Goldſtrom, der zur Zeit aus 
allen Teilen der Welt, vor" allem aber aus 
Eutopa, nach Amerika fließt, haben die Bers 

cherungsgeſellſchaften zweifellos die reinſte 

reude. Der außerordentliche Umfang der 

oldverſchaffungen hat 14. Verf wie „Daily 
Telegraph“ berichtet, die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften peranlaßt, die Verſicherungsprämſen 
gang beträchtlich zu erhöhen. Banken und Gold⸗ 
arrenmaller zahlten bisher im Durchſchnitt 
1 N des Goldwertes, um ſich gegen Ver⸗ 
luſte zu ſichern. Da ſetzt aber Goldmengen von 
dentlichem rt Schiffen anvertraut 
werden müſſen, werden gewaltige Zuſchläge zu 
den Prämien gefordert. Die Höhe dieſer Zu⸗ 
ſchläge richtet fih immer nach den Schiffen, die 
das Gold zu transportieren haben. 


Billiger find die Prämien beim Gold⸗ 
y transport per Flugzeug. 


Die Verſicherung beträgt beiſpielsweiſe für 


auße 


einen Transport von Frankreich oder Holland 
— England nur 0,5 Prozent, und zwar tit die 
Prämie in dieſem Fall deswegen 5 erheblich 


niedriger, weil bei einem A deen der 
Totalverluſt des Goldes nicht in gleichem Maße 
u befürchten iſt wie bei einer Schiffskata⸗ 
trophe. as für Geſchäfte die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften machen, kann man ſich vorſtellen, 
wenn man hört, daß praktiſch jeder nach Ame⸗ 
rila abgehende Dampfer enorme Goldmengen 
mit ſich führt. 


Amerikas Euffpoftdienft 
der Acmee übertragen 


Die Senatsunterſuchung über Unregelmäßig⸗ 
keiten beim Abſchluß von Luflpoſtverträgen hat 
etzt dazu geführt, daß der Generalpoſtmeiſter 
arley alle Verträge mit Luflpoſtgefellſchaſten 
aufgehoben hat. Präsident Rooſevelt hat darauf⸗ 
hin den geſamten Luftpoſtdienſt bis auf weiteres 
der Armee übertragen. Wahrſcheinlich wird in 
Zukunft die geſamte Luftpoſt nicht mehr Privat⸗ 
geſellſchaften übertragen, ſondern von der Poſt⸗ 
verwaltung übernommen werden. 


Oberſt Lindbergh proteftiert. 


Oberſt Lindbergh der techniſcher Berater 
der „Transcontinental Weſtern Air Lines Com⸗ 
pany" ift, einer der Geſellſchaften, deren Ver: 
träge Präſident Rooſevelt annulltert hat, hat 
an den Präſidenten ein Proteſttelegramm ge: 
fandt, in dem er darauf hinweiſt, daß die Bers 
urteilung der Handelsluftfahrt durch Annullie⸗ 
rung aller Poſtverträge und die Verwendung 
von Heeresflugzeugen auf den kommerziellen 
Luftvertehrslinien der ganzen amerita: 
niſchen Luftfahrt großen Schaden 

ufügen werde. Durch die Annullierung von 

erträgen werde der größte Teil der amerika⸗ 
niſchen Handelsluftfahrt ohne angemeſſene Unter: 
ſuchung verurteilt. A 


Dreizehn Mädchen 
bei einem Dach einſturz getötet 


Tokio, 14. Februar. Auf dem. De eines 
Schlafraumes in Niigata, in dem 19 Mädchen, 
die in einer Seidenſabrit beſchäft'gt waren, 
ſchlieſen, ſammelten ſich ſolche Mengen von 
Schnee, daß das Dach am Mittwoch früh zus 
ſammenbrach. Nur ſechs von den Müdchen 
konnten lebend unter den Trümmern hervor⸗ 
ezogen werden. Die anderen 13 wurden ge⸗ 
tet. $ 


Der dritte Ausſatzkronke in Po'en 


In der Dermgatologiſchen Klinik der War- 
ſchauer Univerſität iſt ein Fall von Ausſatz feſt⸗ 
geſtellt worden. Es handelt fih um einen 30jäh⸗ 
rigen Mechaniter namens Lejzor Echauzer. Bei 
Erledigung der Formalitäten benutzte der 
Kranke einen Augenblick, in dem er unbeobachtet 
war, und flüchtete. Er hat ſich bisher nicht wie⸗ 
der gemeldet. Man nimmt an, daß Echauzer 
der vor acht Jahren nach Paläſting ausgewan⸗ 
dert war wo er als Chauffeur Beſchäftiaung 
fand, ſich dort den Ausſatz geholt hat. 
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Stadt Poſen 
Mittwoch, den 14 Februar 


Sonnenaufgang 7.12, Sonnenuntergang 17.03; 
Mondaufg. 7.20, Sondunterg. 17.54. Neumond. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celſ. Heiter Weſtwind. Barometer 751. 

Gestern: Höchſte Temperatur + 1, niebrigſte 
— 3 Grad Celſius. j 

Waſſerſtand der Warthe am 14. 10 
+ 0,26 Meter, gegen + 0,18 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 15. Febr.: 
Meiſt bewölkt, aber noch keine weſentlichen Nie⸗ 
derſchläge; Temperatur am Tage Über 0 Grad; 
mäßige Weſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: a 
Mittwoch: „Fürſt Igor“ 


Donnerstag: Geſchloſſen wegen Sinfonie⸗ 


klonzerts 


Teatr Polſti: y 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Donnerstag: „Hamlet“ i 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“. 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Der Fremdling“. (In poln. Sprache.) 
ee: „Im Schatten der Großſtadt“ (Harry 
el. 


Metropolis: „Pat und Patachon“. 

Moje (fr. Odeon): „Zigeunerliebe“. 

Slonce: „Katharina die Große“. 

Sſints: „Madame Butterfly“ (Silvia Sidney). 
Wilſona: „Schützenkönig“. i 


— — 


In dieſen Tagen erhlelt die Innere 
in Poſen, die bekanntlich unter anderem auch 
Liebesgaben für die Rußlandhilſe jama 
melt, einen von 13 kleinen Mädchen unterſchrie⸗ 
benen Brief, der in ſeiner Sana eit und 
Natürlichteit beweiſt, daß auch Aultinder 
ſchon fih der großen Not der deutſchen Glau⸗ 
bensbrüder in Rußland erbarmen und ihnen 
elfen können. Die ſtattliche Summe von 
30 Zloty, die auf diefe Weise zuſammengekom⸗ 
men iſt, hat gewiß den Kindern ſelbſt die 
gröhfe reude gemacht. Hier iſt der Begleit⸗ 
rief, den ſie dazu ſchrieben: 


im Oktober von der Not der armen Deutſchen 
in Rußland vorlas, beſchloſſen meine Schweſter 
und ich, für dieje zu ſammeln und auch unſere 
Freundinnen darum zu bitten. Zuerſt waren 
wo nur 11 Mädchen, aber jetzt jind wir ſchon 
reizehn. 

Außerdem haben wir alle eine Sammelkaſſe zu 
auſe, die jeden Monat geleert wird. Wir 
aben jetzt gerade 30 Zloty, und wir bitten 
Sie, das Geld an der richtigen Stelle abzu⸗ 


Po ener Konzerte 


Poſener Domchor. 


Ein Ache e muſikaliſches Ohr wird an den 
geſanglichen Leiſtungen des letzten Konzerts, 
welches der Poſener Domchor in der Uni⸗ 
verſitätsaula veranſtaltete, idine beſondere 
Freude gehabt haben. Denn das gegenwärtige 
timmaterial. welches dem der erprob⸗ 
ten Chorleiter, Domkapellmeiſter Dr. W. Gie- 
buromwjfi, zur Verfügung ſteht, iſt außer: 
ordentlich ausgeglichen und dementſprechend 
wertvoll. Ja. es kann r Weber werden. 
daß die Sangeskräfte des Poſener Kathedral- 
018 995 lange nicht derart ebenmäßig und 
e elge ormt in Tätigteit traten, wie es augen⸗ 
blid der Fall iſt. Unwillkürlich drängen ſich 
einem die Vergleiche auf mit dem Wiener Kna⸗ 
benchor, von welchem unlängſt hier und ander⸗ 
wärts fo viel die Rede war und der auch bei 
us gear liche Taten vollbrachte, denen man 
Aber genauer betrachtet, haben es unſere Poſe⸗ 
ner Domſänger durchaus nicht nötig, ſich ob 
n Dun une e I 
n. Das wäre eine vollkommene falſche 
Beſcheidenheit y i 
daß mir der Geſang des Poſener Domchors 
licher und religtöſer erſchlen, als bei denjenigen 
der Gäſte aus Wien, wo man nicht ohne Grund 
zu der Vermutung kommen konnte und ſicher au 
gekommen iſt, daß manches, obwohl äußerli 
glanzvoll, jo doch ſeeliſch nicht echt emrfunden 
wax, ſoweit es fih um Geſänge rein relintöfen 
Inhalts handelte. Und Den die kundige Hand 
von Herrn Dr. Gieburowſkt fo hochrangige Sän⸗ 
ger, wie er ſie zurzeit leitet, zu beſter künſtle⸗ 


fle 


nicht töten wollen un 


i N N 
31. 3. d. Is. gültig find, 
zwecks Verlängerung der 


; hiaan frü 


Der Wocenaro'hen We 4 
für die Rußlandhilſe 


Miſſton 


„Als unſere Mutti uns im vergangenen Jahr 


ede gab 10 Groſchen in der Woche. 


ohes und höchſtes Lob zollen mußte. 


ch an iogar offen geſtehen, 
e 
kürzlich in vieler Hinſicht eee 


— — 


Hoenig regen dieſe friſchen Zeilen der 
higen Sammlerinnen noch manchen anderen 
an, ſeinen Geldbeutel für die Nußlandhilfe auf: 
zutun. Das Poſtſcheckkonto, auf dem Gaben daz 
für eingezahlt werden können, iſt das des Lan⸗ 
desverbandes für Innere iſſion, Poſen 
208 390. $ pz. 


Der mord in Law'ca vor Gericht 


Am Montag fand der von uns ſeinerzeit ge⸗ 
meldete Mord an dem Händler Hipolit Koko⸗ 
cifti in Lawica ſein gerichtliches Ben] iel. 
Der Angeklagte Marjan Golebiewſti erklärte, 
daß er mit Kokocinſki durchaus friedlich und 


ohne autigentätte verkehrt habe, bis auf den 
kritiſchen Tag, 


n dem er — beide waren ſtark 
angetrunken — mit ſeinem PAN i um 20 Zloty 
Streit angefangen habe, in deſſen Verlauf es 
zu der tragiſchen Tat gekommen iſt. Er habe K. 
habe von ſeinem Tode 
erſt aus den Zeitungen erfahren. 


Da der Hauptzeuge Gantkowfki, der einige 


Ungenauigkeiten der Ausſagen des Angeklagten 
klären ſollte, nicht anweſend war, wurde der 
Prozeß auf den 23. d. Mts vertagt. 


Verlüngerung der Gellungs dauer der 
Kraftwagen - und Motorradausweiſe 


Die Burgſtaroſtei macht die Beſitzer von 
Kraftfahrzeugen darauf aufmerkſam, daß die bis⸗ 
Regiſtrierausweiſe nur noch bis zum 

Die Ausweiſe ſind 
Gültigkeitsdauer in 
der Poſener Burgſtaroſtei, Zimmer 2, bis zum 
18. Februar a Frivatautos) bzw. 10. März 
erdienſtzwecke) vorzulegen. Beizu⸗ 

ügen ift eine ſchriftliche Erklärung darüber, 


daß an den Wagen leinerlei wichtige Konſtruk⸗ 
tionsänderungen ausgeführt worden ſind. Dieſe 


Erklärung kann sa einem beſonderen Formu⸗ 
lar in der Starcſtei abgegeben werden: es fit 
poker: en daß der Beſitzer ſelbſt den 
Ausweis vorleg 

Es empfiehlt fih. fo bald wie möglich den 
Regiſtrierausweis verlängern zu laſſen. 


Jetzt 


‚bedeutend 
l billiger 


8 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


5 ulbeiträge | 


Nach Meldungen polnischer Blätter haben di 
Unterrichtsbehörden beſchloſſen, an eine Reges 
lung der unter der Schuljugend für verſchiedene 

wecke geſammelten Beiträge heranzutreten. 
ſpricht davon, daß ein Geſamtbeitrag in 
Höhe von 20 Groſchen von jedem Schüler monat⸗ 
lich erhoben werden ſoll. Davon würden 10 
Groſchen für die Geſeilſchaft zur Minen dei 
des Baues von Volksſchulen beſtimmt fein, 
während der Reſt unter die Luftverteidigungs⸗ 
liga, die Meeres: und Kolonialliga ufw, zur 


geben, weil wir die Adteſſe nicht genau wiſſen.“ Verteilung käme. 


nzieht und in ſtärtſtem 
e 
Er ſorgt dafür, daß die i anar ſeines Chors 
lih des Inhalts defen voll bewußt find, was fie 
ingen, und daß die Varianten des religiöſen 

harakters der einzelnen A A S klar 
aus dem Geſang hervortreten. Auf dieſem Ge⸗ 


riſcher Nutzleiſtung her 
Maße auswertet, iſt eine 


biet leiſtet Dr. Gieburowſki ganz Hervorragen⸗ 


des, er verſteht es, daß jede Konzertnummer 


ihre beſonderen muſitaliſchen Eigenarten wahrt 


und als abgerundetes Ganzes Ra Bewunderung 
darbietet. Waren im eriten Programmteil alte 


Meiſter vom 15. bis 18. Jahrhundert vertreten, 


von denen insbeſondere der Deutſche Gregor 
a gmr, (1564—1628) mit feinem „Adoramus 
te Chrifte“ und der Italiener Alexander Scar- 
lattt (1659—1725) mit „Exultate Deo“ in glanz⸗ 


vollſter Weiſe zu Worte kamen — das „Halle⸗ 


Itah“ in der zuletzt genannten Kompoſition war 
ein Meiſterſtück für ſich — ſo war der zweite 
Teil mit einer Ausnahme lebenden Komponiſten 
nolniiher Nationalität vorbehalten, deren in 
Noten gekleidete lautere Abſichten gleichfalls 
durch den Ehorgeſang in würdigſter Form offen: 
bar wurden Eine bemerkenswerte Bereicherung 
erfuhr der Abend durch zwei Orgelvorträge des 
Domorganiſten Herrn G. Pawlak. Er ſpielte 
auf der gebrechlichen Aulaorgel eine Taſſacaglia 
von Bach und das Allegro aus der 8. Symphonie 


von Widor. Daß Hert Pawlak ein routinierte 
Virtuoſe ift, dafür zeugte allein ihon die Tat- 


iade, daß er trotz der Anvalidität des Inſtru⸗ 
ments ſoviel aus ihm herausholte. daß die beiz 
den genannten Kompoſitionen als wahrhafte 
klingende Kunſtſchönfungen fh darboten. Ein 
Konzert ſongch melches gls eine Folge wirklich 
in” fertier: Efolge im Dienſte der Kirchen⸗ 
muſik anzujehen war. 
Alfred Loake 


entwurf 


Rund verſuchten Totſchlags face 


Aus Stadt und Sand... 


T j I I IR 


in allen Apotheken erhäfflich, 


Bahnſchutzgeſetz 


In der heutigen Sefmſitzung fol u. a. die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfs über den Bahn⸗ 
ſchutz vorgenommen werden. Bei dieſem Ge RA 

Handelt es ſich darum, die Sicherheit 
auf den Eiſenbahnen zu 8 Mi und ſie vor 
Naubüberfällen, die in letzter Zeit auf Kohlen⸗ 
züge verübt wurden, zu ſchützen. 


nn — 
X Feſtnahme eines Taſchendiebes und Mör 


ders. Geſtern wurde der langgeſuchte obdach⸗ 
loſe Stanislaus Berkfreid, det als Taſchen⸗ 


dieb bekannt iſt, feſtgenommen. Er wird von der 


Kriminalpolizei in Soſnowiec wegen Mordes 
uf dem Wege 
uchte er ſich dem Poli⸗ 


zum Polizeikommando ver 
er ihn zu 


eibeamten zu entreiken, wobei 
den riß und verletzte. 


X Wieder Kümmelblättchenſpieler. 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Anton 
Sommer, Schulſtraße 1, feſtgenommen. 


X Geborgene Leiche. Aus der Warthe in der 


Nähe von Czerwonak wurde eine Männerleiche 


eborgen, welche als die des 37jährigen Frau 
reis, Baeemze 28, identifiziert wurde. Er i 
am 1 Dezember v. Is. in der Nähe der Ptos 
nier⸗Badeanſtalt ertrunken. Die Leiche wurde 
ins Gerichtsproſektorium gebracht. 


X Ueberfahren. n der ul. 5 U pohe 
wurde Winzent Kural von dem Auto 3 t 
überfahren und leicht verletzt. Auch in St. 

wurde der Radfahrer Joſef Woßftaſik, Venetianer⸗ 
ſtraße 11/12, von dem Auto PZ 11966 überfah⸗ 
ren. W. kam mit dem Schrecken davon. 8 
Rad wurde jedoch vollſtändig zertrümmert. 


X Wegen Uebertretung der Rolizeivorſchriſten 
wurden 7 Perſonen Bei Veſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Bere 
gehen 10 Perſonen feſtgenommen. 


—— — 


Wojew, poſen 


Inowroclam ; 
2. Ein Paar Schuhe und 8 Monate Gefängnis 
Das hieſige Burggericht verurteilte die Ein⸗ 
wohner von Strelno Wisniewſti und Frau 
Stankiewicz wegen Diebſtahls von 1 Paar 


Schuhen zum Schaden eines Radtke aus Strelno, 
und zwar erſteren zu 8 Monaten und letztere, 
die den Diebſtahl leugnete, zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängnis. 

2. Ein fauberer Herr „Proſeſſor“. Seit eini- 
er Zeit befindet ſich in unſerem Poſtamt ein 

arkenkiosk, der von einem Profeſſor Dr. Kacz⸗ 
kowſki als „Direktor“ geführt wurde. Dieſer 
Herr, der ſchon zweimal vorbeſttaft ift, ſtand 
dieſer Tage 1 vor Gericht. Zwei Straf⸗ 
taten legt ihm die Anklage zur Laſt; in ber 
erſten hat er von feiner Expedientin Krawezyn⸗ 
ſta eine Kaution von 300 Zloty erhalten und 
ihr darüber quittiert, die Quittung aber wieder 
auf delikate Weiſe an ſich genommen. Wegen 
ungenügender Beweiſe ſprach ihn das Gericht in 
diesem Falle frei. Im per Falle wird ihm 
zur Qajt gelegt, eine Vrieftaſche mit Inhalt, die 
ein Klient, der Beſitzer des Gutes Dziennic, Hugo 
Majewfti, beim Markenkauf auf die Tiſchy tte 
des Kiosk niedergelegt hatte, an ſich genommen 
zu haben. Auf die Einwendungen des M. meinte 
der Herr n daß er die Brieftaſche wohl 
verleren habe. Erſt nachdem der Geſchädigte 
mit einem Polizeibeamten erſchien, beſann ſich 
der Herr Profeſſor und gab die Soa zus 
rück. In dieſem Falle wurde er zu zwei Wochen 
Arreſt und Tragung der Koſten verurteilt. Auf 
Grund dieſer beiden Sachen und verſchiedener 
Klagen des Publikums mußte K. ſeinen Kiosk 
ſchließen. ` / 

z. Scharlach⸗ und Diphtheritisepidemie. In 
dem in der Nähe gelegenen Dorfe Stanomin 
Polt ſeit einiger Zeit eine Scharlach⸗ und 

iphtheritisepidemie, S 
opfer gefordert hat. 

2. Wieder ein Kirchenſchänder vor Gericht. 
Vor den Schranken des hiefigen Vurggerichte 
ſtand wieder ein Kirchenſchänder, der 
Friſeur Staniſlaw Kozak aus * der 
aus der Strafanstalt Rawitſch vorgeführt wurde 
wo er wegen ähnlicher Vergehen eine Sira 
abzrbüßen hat. Der Angeklagte war in 
hieſige Nikolaikirche eingedrungen und hatte 
dort die Opferkäſten un nie en und 9 
plündert. Am nächſten dtang er in die 


ie bereits zwei 


Ban a Kirche 5 ne jedoch Nennens⸗ 


tzunehmen. 
verhaftet und bei ihm eine größere Menge 
Schmuckſachen und kirchliche Gegenſtände. 1 
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leugnete zwar die ihm zur Laſt Rs en Vers 

d durch die 
Das Gericht verur⸗ 
ilte Kozat zu zwei Jahren Gefängnis 


brechen, doch wurde ſeine Sch 
: a pei en erwieſen. 
e 


und 80 Zloty Geldſtrafe. 
Schubin 


S Bekämpfung der Moll» und Blutläuſe. Der 
Sta roſt des Kreiſes Schubin erläßt in Nr. 9 
des amtlichen Kreisblattes einen Aufruf Auf 

„Au 


Bekämpfung der Woll- und Blutläuſe 


Grund des $ 7 der Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters vom 8. 7. 1928 wird den Schul⸗ 
tigung 
oll⸗ und 
Blutläuſe auferlegt. Nichtbefolgung der An- 

; zu ſechs Wochen 
oder Geldſtrafſe von 10 bis 10 000 loty be: 
ſtraft. Gleichzeitig wird den Schulzen bei dieſer 
Gelegenheit die Pflicht auferlegt, in den Gärten 
bſtalleen auf die Vernichtung der Raupen- 
neſter hinzuwirken. Durch die Raupenplage iſt 
in dem vergangenen Jahre großer Schaden an⸗ 


zen des Kreiſes die Pflicht zur Beau 
der Arbeiten zur Vertilgung der 


ordnung wird mit Arreſt bis 


und 


gerichtet worden. 
Pudewitz 


Betrunkener 
erſchlägt einen Poliziſten 


Auf einem Vergnügen der Pudewitzer Poli⸗ 
ziſtenvereinigung ift der Poliziſt Swigon von 
einem Józef Nowak durch einen Fußtritt jo 
ſchwer verletzt worden, daß er, ohne die Beſin⸗ 
zn. wiedererlangt zu haben, an der erlittenen 

e owak, der dieſe Tat in ſchwer 
bezechtem Zuſtande vollbracht hat, iſt verhaftet 


Verletzung ſtarb 


worden. 


Samter 
bk. Heiratsſchwindler und Betrüger. 


richter dafür zu verantworten, da 
wiſſen Katharina Luczak unter 
von Heiratsabſichten 
und dann auf Nimmerwie 


Betrug im Gefängnis ſitzen wird. 
hk, Beſtätigte Gutsvorſteher. 
Landratsamt beſtätigte Herrn Joſef Piqtkowfki 
als Gutsporſteher des Gutes Sedzin und 
lein Wittorja Szlabs als Gulsvorſteher des 
Gutes Galowo. Auch der von der Gemeinde 
Przyborowo gewählte Dorfſchulze Landwirt 
Wladyflaw Babiat wurde beſtätigt. l 
hk. Geflügelpreiſe ziehen an!? Offenbar ift 
mit einem Anziehen der Geflügelpreiſe zu 


rechnen, da Geflügel augenblicklich ein ſehr — 
Am 7. d 


geſuchter Artikel iſt. Mts. wurden 
bei dem Landwirt Juſzezak in Przeckaw 44 üh⸗ 
ner geitohlen, am gleichen Tage in Goscieſewo 
bei Michal Waſtowiak 15 Hühner und bei 
Ofliüſti 4 Gänſe und 8 Enten, ſchließlich am 
10. d. Mts, in Gleboczet bei Hermann Bent 
30 Hühner. 


Margonin 
8 Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 


Lan eit feierte am 8. d. Mts. der Altſitzer 
arl Krauſe mit ſeiner Ehefrau. 


Nakel 


hi Tödlicher Unglücksfall durch elektriſchen 
Strom. Der bei 

aus Malocin beiäftigte Arbeiter Jarzab ers 
litt am Transformator einer elektriſchen Stark⸗ 
N einen Wülker Ungtüdstait. Der 
ojort an die Anglücksſtelle beorderte Arzt 
ac nur noch den eingetretenen Tod tell 
ellen. 


Die Stadt bekämpft die Not 
der Arbeitsloſen 


Anter der Leitung des Bürgermeiſters fand 
hier eine Sitzung des Komitees zur Unterſtü 
der Arbeitsloſen ſtatt. Der e kee referierte 

unächſt über den ſtaatlichen Arbeitsfonds und 

er die Aufgabe der Ortskomitees. Sodann 
wurde für die Arbeiten ein Reglement beichlof- 
jen. Lenckowſki ſchilderte den Stand der Ar: 
beitsloſigleit in der Stadt; die wenigen Mittel. 
die aus dem ſtädtiſchen Budget zur Verfügune 
ſtehen, die erhaltenen Lebensmittel reichen Au 


e e eee 


„Erſt geſtern war es doch“ 


Von Margaret Sullavan, die in dem 
ilm „Erft geſtern war es doch“ die Hauptrolle 
pielt, jagt man in Hollywood, daß fie ih durch 

eine einzige Rolle ſchon den Ruf einer großen 
Künſtlerin erworben habe. Der Film ſtellt einen 
meiſterhaft behandelten Lebenskonflikt dar, der 
die Liebe zweier Menſchey zum Gegenſtande hat, 
die durch Fügung des Schickſals von einander 
getrennt werden. Die Partner Sullavans find 
u. a. John Boles und Reginald Denny. 
Der Film, der als Eröffnung der laufenden 
Filmſaiſon angeſprochen wird kommt in den 
führung Tagen im Gino „Slonce“ zur Auf 
rung. 


Abſchiedsvorſtellung des Dan-Chors 


Eine große Abſchiedsmatins gibt der Dan: 
Sa am kommenden Sonntag um 12 Uhr 
mittags im „Sloncel. Der Chor unternimmt 
eine längere Ya ea durch Sowjetrußland 
und die Baltenſtaaten. Die en i i 
kraft dürfte bei der Ahſchtedsmatinee wohl der 
bekannte Liederſänger Mieczyſlaw Rogs aus: 
üben. Außerdem wird fih die Tänzerin Maryſia 
Nobiſéwna und der Humoriſt Adam Wy- 
ee mit feinen Parodien produzieren. 

uftreten des Chors hat großes Snterfi ers 
weckt. Eintrittskarten find zum Preiſe von 1—3 
Zloty zu haben. 
geſchäft Szrejbrowſki. ; 


Vor 
kurzem hatte jih ein gewiſſer Siymaniti Wia- 
dyſtaw aus Brodziſzewo vor dem hieſigen Straf⸗ 
er einer ge⸗ 
orſpiegelung 
es herauslockte 

erſehen verſchwand. 
Die Verhandlung ergab, daß das richterliche 
Arteil eine zweite Ehe des Schwindlers hinaus⸗ 
ſchiebt, der bereits kirchlich aufgeboten iſt, und 
zwar um 8 Monate, die 3 5 für ſeinen 


Das hieſige 


Fräu⸗ 


Schmiegel 


dem Landwirt Bembnifta 


trat dann in ſeine Rechte, und es wurde bis 


ung 


Hier brachen ſie den Geld 
ihnen die darin befindlichen 1700 Zloty und 


Vorverkauf im Zigarren⸗ i 
i 4 mitteln konnte. 


Poſener Tageblatt & 


nur noch bis Mitte Februar. Veſchloſſen wurde 
eine Eingabe an das Kreiskomitee um Anter⸗ 
ſtützung. Beſprochen wurde ferner die Beſchäf⸗ 
tigung der Arbeitsloſen bei augenblicklichen. 
8 zigen Arbeiten. Feſtgeſtellt werden 
onnte, daß ihon jetzt ein Teil der Arbeitsloſen 
bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt werde. 
Empfohlen wurde, den Kontakt mit ländlichen 
Beſitzern aufrecht zu erhalten, da hier zuerſt auf 
Arbeit zu rechnen iſt. Beſprochen wurde ſodann 
die Regulierung der Netze und die Melioration 
der Netzewieſen. Nach Verleſung von drei Re⸗ 
Keten der Arbeitsloſen um Erhöhung der 
rotrationen. Brennholz und Kleidung ſtellte 
der Vorſitzende feſt daß die Stadt ſo viel gebe 
wie ſie könne. Außerdem iſt in der letzten 
Sitzung des Stadtrats beſchloſſen worden, Fami⸗ 
lien mit acht Köpfen aufwärts drei Pfund Brot 
mehr wochentlich zu verabfolgen. Es wurde 
dann angeregt, Kinder von Arbeitsloſen direkt 
in Bürgerhäuſern zu verpflegen, wie es in an- 
deren Städten bereits erfolgreich durchgeführt 
wurde. Es wurde dazu eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet, die ſich mit einem entſprechenden Aufruf 
an die Bevölkerung wenden io. Es fol mög- 
lichſt D npag werden, dak dte Kinder auf 
dem Wege zur Schule ein Frühſtück und auf 
dem Heimwege ein Mittageſſen bekommen. Be⸗ 
ſprochen würde ferner die Anſiedlung von Ar⸗ 
beitsloſen auf dem der Stadt »ehörenden Lande. 
Woher das Geld dazu kommen foll, darüber 
konnte man ſich aber nicht ſchlüſſig werden. 


Czarnikan 

c. Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am 12. d. Mts. im Surma⸗ 
eo Lokal eine Generalverſammlung 
ab, die von 42 Teilnehmern beſucht war. Herr 
Geſchäftsführer Glier und der neue Leiter des 


Verbandsbüros, Herr Dr. Thomaſchewski, 
waren ebenfalls erſchienen. £ 
Wreſchen 


Statiſtiſches. Beim hieſigen Standesamt 
find in der Zeit vom 8. Januar bis 11. Februar 
1934 folgende Fälle amtlich gemeldet worden: 
41 Geburten, davon 21 aus der Stadt und 
20 vom Lande, 19 Todesfälle, 17 Eheſchließun⸗ 
gen und 12 Aufgebote. l ! 

Viehkrankheiten. Laut Bekanntgabe des 
hieſigen Staroſten wurden folgende Viehkrank⸗ 


heiten amtlich feſtgeſtellt: die Lungenſeuche 


in dem Dorfe Sobieſierno; ferner die 
Schweinepeſt in Wröblewo⸗Koſtrzyn auf 
dem Befiktum des Landwirts Wilhelm Reſe und 
in Sobieſierno auf dem Beſitztum des Land» 


wirts Paul. 


ek, Eingemeindung. Auf Wunſch einiger 
Dorſgemeinden des früheren Kreiſes Schmie⸗ 
gel fol ein Abtrennung derſelben vom Kreiſe 
Koſten und eine Einverleibung in den Kreis 
Liſſa erfolgen. Ju dieſem Zweck fand am 
12. Februar eine Beſprechung der intereſſierten 
Gemeinden unter dem Vorſitz des Koſtener 
Landrats in Schmiegel ſtatt, in der den Ber: 
tretern der betrefſenden Gemeinden Gelegen⸗ 
heit geboten wurde, ihren Standpunkt zu 
ar, Eine endgültige Entſcheidung dürfte 
wohl in nächſter Zeit zu erwarten ſein, da die 
betreffenden Gemeinden die Eingemeindung 
zum April d. J. erwarten. i 


Nakwitz 


ku. Wintervergnügen. Am Sonnabend fand 
in den Räumen des Herrn Maly das diesjährige 
Winterveranügen des Landw. Vereins ſtatt. Nach 
dem Begrüßungsgedicht hielt der Vorſitzende die 
i Es folgten dann noch weitere 

dichte. Auch der Jungmädchenverein und 
Lautenchor erfreute die Feſtteilnehmer durch 
einige Lieder ſowie ein Schattenſpiel „Der Prinz 
als Schweinehirt“. Letzteres wurde mit beſon⸗ 
ders großem Beifall aufgenommen. Der Tanz 


in die frühen Morgenſtunden flott getanzt. 
Grätz 


kn. Welage. Am vergangenen Donnerstag 
aen die Ortsgruppe Kakolewo der Welage im 
ſthofe Adam ihre diesjährige General⸗Ver⸗ 
(emmfang ab. Nach Erledigung geſchäftlicher 
ngelegenheiten referierte Geſchäftsführer Man⸗ 
thei über laufende Tagesfragen, ſowie über 
des Jede Unterſtützung bei Krankheitsfällen 
es Geſindes. Anſchließend feierte der Verein 


n e „. W. ing. 
fein Wintervergnügen, welches infolge des ſtür Teſchings ijt ein 


milden Wetters nur mäßig beſucht war. Nach 
kleineren Geſangsvorträgen und einem ſchön 
geſpielten Theaterſtück vergnügte ſich ſung und 
alt beim Tanz, bis die Polizeiſtunde zur Heim⸗ 
kehr mahnte. 


Moſchin 


Inn. Frau Kaldenbach 7. Am vergangenen 
Sonnabend wurde Frau Kaldenbach aus 
Dymaczewo Stare (Altſee) ebenfalls zur letzten 
Ruhe geleitet, da ihr Mann. der alte Kriegs⸗ 
teilnehmer, eine Woche früher beerdigt worden 
war. Sie ſtand im Alter von 92 Jahren und 
2 Tagen. — An demſelben Tage wurde auch 
der Altſitzer Schmitchen. ebenfalls aus 
Dymaczewo Stare. zur Ruhe getragen. Der 
Poſaunenchor Krosno gab beiden das Geleit 
zur letzten Ruhe. j 


Zempelbura 
$ Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Ein dreiſter 
und ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in det 
Nacht zum Sonnabend in der Poſtagentur Sitno 
des hieſigen Kreiſes verübt. Die Diebe hatten 
durch ein 
raum verſchafft und Braten von hier durch 
Aufbrechen des Türſchloſſes in das Amtszimmer. 
Mean auf, wobei 


eine größere Menge Poſtwertzeichen in die 
Hände fielen. Der Poſtvorſteher befand ſich in 
der betreffenden Nacht in Bromberg, was den 
Dieben wahrſcheinlich betannt geweſen iſt. Nach 
ſeiner Rückkehr wurde ſofort die Polizei alar⸗ 
miert, die bisher die Einbrecher aber nicht er⸗ 


2 


Eingangstür eine Barrikade errichtet. 


thelen iſt durch das Geſetz über 


kündigen und dann 


enſter Eingang in einen Neben⸗ 


1933 trat 


Graudenz, 13. Februar. Die 


(wie 


die Akten dem Gericht zugehen laſſen. 


am 28. Februar beendet ſein. 


von Eintrittskarten ausgegeben werden. 
Rundſchau.) 


Bromberg 


Gräßlicher Tod eines Eiſenbahners 


y- Der in der Moltkeſtraße (Cieſzowſkiego) 
Nr. 13 wohnhafte Eiſenbahner Franciizet Szu⸗ 
Kleinbahnhof in 
Schleuſenau mit Rangieren beſchäftigt war, 
hatte, während er auf einem Geleiſe ſtand, in⸗ 
folge des heftigen Windes das Geräuſch eines 
heronrollenden Eiſenbahnwagens überhört und 
wurde von den Pufern desſelben al Ai dein 

ein 
Szudarſki war von 
den Rädern ein Bein abgefahren und die Au 

u 
em Wege zur Verbandsſtelle verſchied der Ver⸗ 
unglückte. Er hinterläßt eine Frau und fieben 
Der ſo tragiſch ums Le⸗ 
wurde unter 
großer Beteiligung der Bromberger Bevölke- 
ſämtlichen Eiſenbahner⸗Verbänden 
ihren Fahnen und dem Eiſenbahner⸗ 


darſki, welcher auf dem 


Den herbeieilenden Bahnbeamten bot 
ſchrecklicher Anblick dar. 


papis aus dem Leibe gepreßt worden. 


unmündige Kinder. 
ben gekommene Eiſenbahner 


Ah von 
mit 
Orcheſter zur ewigen Ruheſtätte geleitet. 


Die Kroner Revolte vor Gericht 


nen, die im September vorigen Jahres 
Kroner Gefängnis revoltierten 
beendet worden. Die Verhandlung ergab fol⸗ 
genden Tatbeſtand: 35 Inſaſſen der Zelle 
tr. 5 der Kroner Strafanſtalt waren in den 
Hungerſtreik getreten und hatten hinter wa 
em 
aus Bromberg W Staatsanwalt 
erklärten ſie, nur mit Delegierten des Juſtiz⸗ 
miniſteriums verhandeln zu wollen. Darauf 
unternahm die durch 20 Polizeibeamte ver⸗ 
ſtärkte Gefängniswache einen Sturm auf die 
revoltierenden Gefangenen, welche ihren 
Ofen auseinanderriſſen und Teile desſe ben 
als Wurfgeſchoſſe verwandten. Nach zweiſtün⸗ 
digem Kampf war die Ruhe wiederherge tellt. 
Das Bezirksgericht verurteilte als Rädelsfüh⸗ 
rer den Gefangenen Kazimierz Marciniak zu 
zwei Jahren Gefängnis, die Gefangenen Sta⸗ 
ntslaus Dziewulak und Konſtantin Bartkow⸗ 
iti zu einem halben Jahr Gefängnis, neun 
weitere Mitangeklagte zu je einem Jahr Ge⸗ 
fängnis, 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprehftunden iv ‚Brieffaltenangelegenheiten nur werktäglich 


von 1 bis 12 Uhr. 


(Aue Anfragen find in eihten an die Beieflaiten: 
wer 
der Bezugsquittune 

Jeder Anfrage 
marte zur eventuellen ſchriſt⸗ 


Schriſtteitung des Voſener Tageblattes“ 
den unieren Leſern gegen Einſendun 

unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. 
i ein Briefumſchlag mit Frei 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


Budzyn 31. Der geſetzlich zuläſſige Zinsfuß 
beträgt 10 Prozent. Wie hoch die einzelnen 
Sparkaſſen den Zinsfuß feſtgeſetzt haben, ent⸗ 
jeht ſich unſerer Kenntnis. Die Höhe der 

echſelproviſionen hängt von der vertraglichen 
Abmachung der Parteien ab, jedoch dürfen Pro⸗ 
viſionen und Zinſen jährlich, nicht mehr als 
10 Prozent betragen. Der Zinsfuß für Hypo⸗ 
das Hypotheken- 
moratorium ſeit dem 1. 4. 1933 auf 6 Prozent 
geſenkt. 


Auskünfte 


Zum Beſitz eines 6 Millimeter⸗ 
Waffenſchein erforderlich. Den 
Waffenſchein erteilt auf einen ſchriftlichen An⸗ 
trag nur der zuſtändige Staroſt. 


N. G. in W. Sie können gegen die Täter 
ein Strafverfahren wegen Freiheitsberaubung 
einleiten. Zuſtändig dafür ift die Staatsan- 
waltſchaft des Landgerichts, in deien Bezirk Sie 
wohnen. Wegen der zivilrechtlichen Schadens⸗ 
erſatzklage bitten wir Sie, ſich an einen An⸗ 
walt zu wenden. 


J. F. in R. Der Mieter ift nicht berechtigt, 
ohne Einwilligung des Vermieters den Miets⸗ 
zins herabzuſetzen. Sollte er auf Ihre Auffor⸗ 
derung bin den Reit der Miete nicht bezahlen, 
fo können Gie, wenn der Mieter für zwei auf⸗ 
einanderfolgende Termine mit der Entrichtun 
im Verzuge ijt, das Mietsverhältnis friſtlos 
die Exmiſſtonsklage ans 
ſtrengen. ; 

Selbſtmord des früheren 

Oberbürgermeiſters von Detmold 


Detmold, 13. Februar. Der frühere Ober⸗ 
bürgermeiſter von Detmold, Dr. Emil Peter 8, 
iſt freiwillig aus dem Leben geſchieden. Dr. 
Peters ſtand im 54. Lebensjahre. Er war von 
1916 bis 1919 Bürgermeiſter von Graudenz 
und wurde nach der nn dieſer Stadt an 
Polen im Jahre 1920 zum berbürgermeiſter 
von Detmold gewählt. Im Jahre 1931 wählte 
ihn die Stadtverordnetenverſammlung aufs neue 
für zwölf Jahre zum Stadtoberhaupt Im Mär 
Peters von feinem Poſten zuri 


Graudenzer Prozeß am 26 Februar 


Vorunter⸗ 
ſuchung in Sachen des Ueberfalls auf eine 
deutſche Wahlverſammlung und ſpäter auf eine 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung in Graudenz, 
bei der bekanntlich der deutſche Schmiedemeiſter 
Krumm und der deutſche Kaufmann Riebold 
ermordet ſowie eine Anzahl anderer Deutſcher 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, iſt 
wir bereits früher berichten konnten) 
nunmehr abgeſchloſſen. Der Staatsanwalt 9 — 

er 
Prozeß findet vor dem Bezirksgericht in Graus 
denz ſtatt und wird drei Tage in Anſpruch 
nehmen. Er beginnt am 26. Februar und ſoll 
Für die Ver⸗ 
handlung wird nur eine beſchränkte PHA 

t. 


y- Das Strafverfahren gegen die Gefange⸗ 
im 
iſt nunmehr 


Sportvere 


Ueberflüssige Magensäure beseitigt 
SZCZAWNICA MAGDALENA. 


RETTEN ET TE 
Sportmeldungen 


„Cracovia“ kommt nach poſen? 


Wenn es die Eisverhältniſſe erlauben, wird 
Poſen am kommenden Sonnabend und Sonntag 
eine Hockeyſenſation erleben in Form von Gaſt⸗ 


ſpielen der Krakauer „Cracovia“, die an 
den polniſchen Meiſterſchaften bekanntli nicht 
teilnahm. Für A. 3. S., gegen deſſen Mann: 


ſchaft die Gäſte antreten jollen, würden die Be: 
gegnungen eine Belaſtungsprobe für den 
durch drei knappe Siege errungenen Meiſter⸗ 
titel bedeuten. Beide Mannſchaften werden 
wegen der gleichzeitig ſtattfindenden Länder⸗ 
ie gegen Deutſchland geſchwächt antreten 
müſſen. 


* 


Der deutſche Leichtathletik⸗Verband hat fih -an 
den polniſchen Landesverband für Leicht⸗ 
athletit wegen Austragung eines Frauen⸗ 
Länderkampfes gewandt, der für Juni oder Juli 
in Ausſicht genommen iſt. 


* 


Polen wird bei den in Schweden zu 
W gelangenden Fis⸗Meiſterſchaften 
durch folgende Mannſchaft vertreten fein: Br. 
Tzech, St. Maruſarz, Luſzezak, Koleſar und 
Karpich. 4 


Der leichtathletiſche amt Bofen- 
Prag findet am 30. Mai in Prag ftatt. 
Wahrscheinlich begeben ſich die Poſener Leicht⸗ 
athleten nach Brünn, um dort am 3. Juni 
gegen eine Vertretung dieſer Stadt zu kämpfen 


* 


Den Marathon⸗Lauf in Zakopane über 54 Kilo⸗ 
meter gewann Muſil (Tſchechoſl.) in 3 Std. 
34 Min. 25 Sek. vor Nowak (Tſch.), Karpiel 
(Polen), Motyka (Polen), Koldooſky (Tſch.) und 
dem 38jährigen Finnen Lappalainen. 


Den im Rahmen der internationalen Skiwett⸗ 
kämpfe in Zakopane ausgetragenen Drets 
länderkampf gewann die Tſchechoflowakei 
durch beſſere Plazierung in der Alpenkombina⸗ 
tion mit insgeſamt 1323,755 Punkten vor Polen 
(1318.375 Punkte) und Südſlawien (1108.18 
Punkte). Es ſtarteten in fünf Konkurtenzen je 


4 Skikämpfer. Ri 


Der Hauptverein deutſcher Winter 

ine in der Tſchechoſlowakei 

| 8 D. W.) hat die polniſchen Stiſportler einge⸗ 
aden. 


Mar Schmeling geſchlagen 


Philadelphia, 14. Februar. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde in Philadelphia 
zwiſchen Max Schmeling und dem Ameri⸗ 
kaner Steve Hamas ein Kampf ausgetragen, 
der für den Deutſchen nicht den erwarteten 
Erfolg hatte. Etwa 16 000 Zuſchauer füllten 
die Conventhalle in Philadelphia und erlebten 
einen abwechſlungsreichen Kampf. 
Bald war Steve Hamas im Angriff, bald der 
Deutſche. So ging es bis zur neunten Runde, 
in der Max Schmeling am Auge derart 
angeſchlagen wurde, daß es ſtark ans» 
ſchwoll und Schmeling dadurch im Kampfe 
ſtark behindert war. Er hielt jedoch bis zur 
zwölften Runde ſtandhaft durch, mußte dann 
aber eine Niederlage hinnehmen. 


Leichtathletiſcher Länderkampf 
Finnland- Deutſchland 


Von gut unterrichteter Seite kommt aus Finn 
land die Mitteilung, daß der Leichtathletik 
Länderkampf Deutſchland Finnland als eine 
abgemachte Sache gelten kann. Offen ſind noch 
die Fragen des Austragungsortes und des Pros 
tamms. Schon in nächſter Zeit follen Bers 
Handlungen mit Deutſchland eingeleitet werben. 
Der Finn:!he Verband dürfte auf Helſingfore 
verzichten und einverſtanden damit jein, 
dieſer erſtmalige Länderkampf gegen 3 
land in Berlin zur Austragung kommt. 
Termin will man Ende Auguſt oder Anfang 
September vorſchlagen. : 


Krakauer FJußballkonkakt 
mit Deutſchland 


Die Austragung eines Fußball⸗Städtekampfe⸗ 
Kralau-- Berlin wird wieder aktuell. Es geht 
jetzt nur darum. einen beiden Seiten gelegenen 
Zeitpunkt zu finden. Ferner ſteht eine Tournee 
der Krakauer „Cracovia“, die den Pokal des 
Außenminiſteriums für das Jahr 1933 gewonnen 
hat, durch Deutſchland in Ausſicht. 


Eis hocken kämpfe 
Deulſchland - Polen perfekt 


Die Eishockeykämpfe zwiſchen Deutſchland un 
e find nunmehr perfekt. Die deut 

annſchaft trägt nach ihrem Erfolg in Ma 
land zwei Spiele in Polen aus. Der Aus 
tragungsort der Spiele, die am 17, und 18 
d. Mis. ausgetragen werden, iſt noch nicht be 
li Die polniſche Mannſchaft wird voraus 
chtlich in folgender Beſetzung antreten; Sto 
gomiti und Pudwiczat vom Poſener „AZS“ 
Sotolowjfi von der Lemberger „Lechja“, 1. An 
griff: Nowak, Woltowjti und Kowalſti (alle 
racovia); 2. Angriff: Malerſti (Legia), Zie 
liüſti vom Poſener „Ags“ und Samj von 
der Lemberger „Pogon ` 8 


# 


l 


l 
f 


Die Entwicklung und Tätigkeit 
der polnischen Handelsflotte 
im Jahre 1933 


Zum erstenmal stärkerer Rückschlag 
»Der Bestand der polnischen Handelsflotte 


dat sich im Jahre 1933 kaum verändert, Es 


ist lediglich der Verkauf des alten Dampfers 
"Warta“ (4200 t) der „Żegluga Polska“ an eine 
italienische Gesellschaft zu verzeichnen. Ein 
ugang von Schiffen fand nicht statt. In Auf: 
trag gegeben wurden ein 2000-t-Dampfer durch 
die Polnisch - Britische Schiffahrtsgesellschait 
n New-Castle-on-Tyne und zwei Uebersee- 
ampfer von je 15000 t durch die Gdingen- 
merika-Linie in Monfalcone. 


Die polnische Handelsflotte konnte bisher von 


Jahr zu Jahr grössere Frachten buchen. Erst 


das Jahr 1933 hat hierin eine Aenderung ge- 

„acht, wie aus der nachstehnden Statistik 

1000 dreht; die polnische Flotte beförderte in 
t: 


in der in der 
Ausfuhr Einfuhr im Transit Insgesamt 
1929 423 195 43 660 
1930 637 153 89 879 
1931 884 135 72 1092 
1932 915 90 89 1095 
1933 702 114 44 860 


Der Rückgang betrug mithin 1933 im Ver- 
Sleich zum Vorjahre rund 21 Prozent; er 
‚Wurde vor allem dadurch hervorgerufen, dass 
ie „Zegluga Polska“ im letzten Viertel des 
ähres 1933 ihren Trampverkehr völlig still- 
egen musste. Als Gründe für diese Stillegung 
erden die niedrigen Frachtsätze, die hohen 
Selbstkosten und vor allem die hohen Gehälter 
es Schiffspersonals angegeben. Welche Be» 
eutung gerade der Trampverkehr für die 
Polnische Handelsflotte besitzt, geht aus der 
1.chfolgenden Statistik hervor; auf den 
rampverkehr entfielen in 1000 t: 


Zegluga Polska Polskarob zusammen 
536 


1980 251 787 
1931 564 402 966 
1932 458 458 916 
1933 154 462 616 


Demgegenüber spielten die sich auch im 
ahre 1933 günstig entwickelnden Frachten auf 
en regelmässigen -Linien eine nur geringe 
Rolle und konnten keinen Ausgleich für die 
Im Trampverkehr erlittenen Verluste bringen. 
e Frachtmengen betrugen auf den regel- 


, Mässigen Linien in 1000 t: 


1930 9i 
1931 126 
1932 179 
1933 244 


Á Besonders günstig war der Verkehr auf den 

on der „Zegluga Poiska“ yach Westeuropa 
Beiriebenen inien; die „Zegluga Polska“ 
Musste 1933 insgesamt 30 Schiffe zusätzlich 
thartern, um den Verkehr bewältigen zu 
können. Eine geringe Zunahme wiesen die 
Prachten auf den England - Linien auf. Das 
gleiche gilt für den Frachtverkehr der Gdingen- 
merika - Linie, die allerdings einen wesent- 
chen Rückgang des Passaglerverkehrs in 
Kauf nehmen musste. Es gelang ihr jedoch, 
iesen Ausfall durch Vergnügungsiahrten nach 
Nord- und Westeuropa auszugleichen, die 
Starken Zuspruch fanden. . 


N Die Rentabilität der im Herbst 1933 neu er- 
]fneten Schlffahrtslinie Konstanza— Haifa 
affa wird nach den bisher vorliegenden Er- 
Sebnissen günstig beurtellt. 


4 Ueber die finanziellen Frgebnisse der polni- 
chon Schitfahrtsgesellschaiten im Jahre 1933 
gegen bisher noch keine Nachrichten vor. Das 
ahr 1933 dürfte ebenso wie das Vorjahr 
niederum mit einem nicht unerheblichen Ver- 
— geendet haben. Nach wie vor ist jedoch 
leser Gesichtspurfkt für den Ausbau der 
andelsflotte durch den polnischen Staat nicht 
lassgebend; besonders solange die Schaffung 
Br Handelsflotte als eine Angelegenheit des 
testiges angesehen und die Auffassung ver- 
Teten wird, dass die Verselbständigung der 
Inischen Wirtschaft von ihr abhängig ist. 


Ueber die weiteren Pläne der Polnischen 
egierung auf dem Gebiet der Seeschifiahrt 
dussert sich die „Gazeta Polska“; Polen könne 
Im allgemeinen mit der bisherigen Entwicklung 
zufrieden sein. Gdingen sei heute durch etwa 
10 Schiffahrtslinien mit den wichtigsten Schiff- 
hrtszentren der Welt verbunden. Die Haupt- 
Scleabe sei für die nächste Zukunft die 
haffung einer Fährverbindung zwischen 
Odingen und Karlskrona in Schweden. Durch 
tine solche Verbindung müsse es gelingen, 
inen Teil des bisher über Sassnitz-Trelleborg 


Lebenden nordisch-mitteleuröpälschen und -süd- 
 wleuropäischen Verkehrs über dingen zu 


$ 


citen. In zweiter Linie stehe die Herstellung 
Lon regelmässigen Schlifährtslinien zu den 
Rosen Häfen des europäischen Westens: 
iverpool, Cherbourg. Bordeaux und Marseille, 
h. den grossen Ausfallstoren nach Ueber- 
dee und nach den Kolonien. Auch bedürfe der 
h Inisch-englische Schiffährtsverkehr, der bis- 
5 ausschliesslich auf Verbindungen zwischen 
ingen und den östlichen englischen Häfen 


det lesen sei, einer Ergänzung durch eine 
wekte Verbindung zwischen Gdingen und 
estengland. 


Nufsichtsratssitzung der polnisch- 
französischen Eisenbahngesellschaft 


Stam 12, d. M. findet in Warschau eine 
ruzung des Aufsichtsrates und des Direkto» 
zam der polnisch-tranzösischen Eisenbahn 
sch Ischaft, die die Kohlenmagistrale Ober- 
X lisien =Ödingen erbaut hat, statt. Auf der 
Antesordnung steht die Frage des welteren 
' Nüsbanes der Linie sowie deren Betrieb. Von 
Lanker Seite nehmen an der Sitzung die 
A _ Handelsministeriums und d 


\ 


‚bestimmt worden. 


es L handelt worden. 


Verkehrsministeriums teil, die den Antrag stel- 
len werden, dass die Gesellschaft die bei der 
Kenzessionserteilung eingegangenen Verpflich- 
tungen einhält. Insbesondere wird gefordert 
werden, dass die französische Gruppe dle 
zweite Tranche der Eisenbahnanleihe in Höhe 
von 300 Millionen franz. Fres. emittiert. Die 
französische Gruppe, deren Hauptvertreter 
Schneider-Creuzot ist, hat diese Forderung 
bisher mit der Begründung abgelehnt, dass 
Frankreichs Geldmarkt zurzeit nicht in der 
Lage sei, die Anleihe aufzunehmen. Da diese 
Anleihe nicht nur für den weiteren zweigleisi- 
get Ausbau der Strecke, sondern insbesondere 
auch für den Ankauf von Eisenbahnwagen und 
Lokomotiven bestimmt ist, die in Polen her- 
gestellt werden, so ist das Interesse, das pol- 
nischerseits dieser Sitzung entgegengebracht 
wird, begreiflich. Wenn man an die Ausfüh- 
rungen des Verkehrsministers bei der Aus- 
sprache über den diesjährigen Etat im Seim 
derkt, in denen er ziemlich unverhüllt von 
Zwangsmassnahmen gegen die Gesellschaft ge- 
sprochen hat, so darf man sogar auf Ueber- 
raschungen gefasst sein. 


Autonomer Zollnachlass für exotische 
Fruchtkerne 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 11 ver- 
öffentlichte Verordnung ist für die Zeit vom 
7. 2. bis 31. 3. 1934 das Finanzministerium er- 
mächtigt worden, die Einfuhr von exotischen 
Fruchtkernen einer Aprikosenart, im Handel 
„eheisi“ genannt, zum Zollsatze von nur 25 Pro- 
zent des autonoinen Zolls nach Pos. 73 des 
polnischen Zolltariis zu genehmigen. 


Tollbehandlung von Kugellagerschalen 


Kugellagerschalen, die auch für Fahrräder 
verwendet werden, sind als nicht besonders 
genannte Teile von Kugellagern nach Tarifnr. 
2 Punkt 4, mit 350 zł für 100 kg zu ver- 
zollen. È 


Zollbehandlung künstlicher Därme 


Künstliche Därme, die aus tierischer Mem- 
brane bestehen, sind wie natürliche getrocknete 
Därme nach Tarifnr, 137, Punkt 2b, mit 300 zt 
je 100 kg zu verzollen. 5 


Ausfuhrprämien für Aethylspiritus 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 11 ver- 
öfientlichte Verordnung. werden die Zollämter 
Warschau, Posen und Lemberg ermächtigt, für 
die Ausfuhr von Aethylspiritus- eine Ausfuhr- 
prämie von 25 21 für 100 kg hundertprozentiger 
Ware zu zahlen. Die Ausfuhrprämie (Zollrück- 
erstattung) soll gegen Vorlegung der Ausfuhr- 
scheine in bar ausgezahlt werden: sie wird 
nicht auf solchen Aethylsplritus gewährt, der 
im Rahmen des Genfer Abkommens von. 1922 
aus Polnisch- nach Deutsch-Oberschlesien aus- 
geführt wird. f 


Die neuen Zuckerrübenpreise 


Zwischen den Organisationen der Zucker- 
industrie und dem Verband der Zuckerrüben- 
anbauer sind Verhandlungen im Gange übe 
elnen ee für die Abnahme der 
Zuckerrüben durch die Zuckerfabriken in der 
Kampagne 1934/35. Der Verlauf der Verhand- 
lungen ist günstig. Es ist bis jetzt festgesetzt 
Warden, dass der Preis für Zuckerrüben, die 
zur Verarbeitung für den Inlandsmarkt be- 
stimmt sind, 4 zł für den Doppelzentner be- 
tragen sollen. Für Zuckerrüben, die für Aus- 
fuhrzucker bestimmt sind, soll der Preis 2,30 zł 
betragen. Ausserdem ist die Höhe des Rüben- 
kontingents der ersten und zweiten Kategorie 
Die Zuckerrübenanbauer 
sollen von den Zuckerfabriken eine Reihe Zu- 
satzleistungen bekommen, darunter zinslose 
Vorschüsse und unentgeltliche Lieferung von 
Rübensamen und bestimmten Mengen Zucker. 
Der Rahmenvertrag zwischen der Zucker- 
industrie und den Rübenanbauern soll nur tür 
die kommende Rübenkampagne gelten (vom 
1. Oktober 1934 an), und das darum, weil der 
ncue Zuckerpreis auch nur für ein Jahr ver- 
pflichten soll. Dieser Preis wird bekanntlich 
vom 1. Oktober 1934 an 75,50 zł für 100 kg 
betragen. Die Verbrauchsabgabe ist nicht er- 
inässigi worden; sie wird weiterhin 38,50 zł 
für 100 kg betragen. 


Ausbau des Warenverkehrs 
mit der Tschechoslowakei 


Der neue Handelsvertrag mit Polen soll nach 
wiederholten Verlängerungen des Provisoriums 
nunmehr Ende dieser Woche unterzeichnet und 
am 1. 3. 1934 in Kraft gesetzt werden. Er 
bringt einen wesentlichen Ausbau der beider- 
seitigen Handelsbeziehungen. Im alten Vertrag 
war über die Hälfte der Positionen zoll“ 
tarifarisch gebunden; dieser 
auch im neuen Vertrage beibehalten, der neue 


polnische Zolltarif hat jedoch eine Erweite- 


ruus der Zahl der gebundenen Positionen zur 
Folge. Für zahlreiche Positionen wurden zum 
Teil erhebliche Zollnachlässe erreicht. Auch in 
der Kontingentfrage ist eine befriedigende 
Regelung erzielt worden, wobel w prozentuale 
Verhältnis des beiderseitigen Warenverkehrs 
in den letzten Monaten zugrunde gelegt wurde. 
Mengenmässig wurden die Kontingente bedeu- 
tend erweitert, weshalb man sich eine wesent- 
liche Belebung des Warenverkehrs verspricht. 
Die Einfuhrkontingente aus Polen für Vieh und 
Eier wurden niedriger, die für Mineralöle und 
teilweise für Holz höher festgesetzt. Der Ver- 
trag enthält ferner Abmachungen über die 


Hebung des Bäderverkehrs, wobei Pass- 


und sonstige Gebühren herab- 

ein wurden, sowie im Anhang ein 
bkommen über die Vollstreckbarkeit 

Urteilen in ae worüber seit Jahren 


‚Roggenkleie 


Grundsatz wird 
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Märkte 


Getreide. Posen. 14 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 
14 


0 n 270 to h 75 
8 17 15 to * . . * 14.68 ½ 
O 14,60 
Roggenkleie 15 to 10,00 
Richtpreise: 
Weizen eee ea 
„ DA 
Gerste. 695—705 gl. » » 15.00-15.50 
Gerste. 675685 g/l. . 2 1450 -15.00 
Fraugerste . 0.» 15.50-16.50 
Baer) a Lat 
Saathafe rk 1281275 
Roggenmehl (65%) „12 5020.5 
Weizenmehl (65%) . 2.6.75 28.75 
Weizenklelle o » . 21.00-11.50 
Weizenkleie (grob) » a „ 11.50-12.00 
Noggenkleie nen 9.75 — 10.50 
Winterraps . » = 4400.45.00 
merwicke . s on = . . 1450-15.50 
Peluschlen s » »  1&50-15.50 
Viktoriaerbsen t 23.00—26.00 
Folger erbsen 209.00 
Leinsamen N en 400 50.00 
Blaulup innen 6507.50 
Gelblup inen 9.00 —10,00 
Klee, rot „ „ „„ „ „ 1700020000 
Klee, weis. . + 70.00—100.00 
Klee, schwedisch . . . . . 90.00 —110.00 
Klee. gelb. ohne Schalen 90.00 110.00 
Klee, gelb in Schalen . x... 36.00-85.00 
Wundklee . „„ „ „ 9000, 11000 
Timethykkl ee 2080.00 
Ray gras 44005000 
San 2 „ te ON 
Weizen- u. Rogzenstroh. lose. 1.25--1.50 
Weizen- u. Roggenstroh. gepr. 1.75—2.00 
Hafer» u. Gerstenstroh, lose.. 1.25—1.50 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepresst 1.75 —2.00 
Netzeheu, losse . . 608.25 
Netzeheu, gepresst . . . . . 6.50—7 00 
Heu, ese... 5025 
Heu, gep test 5.506. 
Kartoffelflocken . . . 14.00-15.00 
Blauer Mohn 35440059 
Leinkuchen . „„ „ „ 18.50 — 19.00 
Napsku ehen 114.50 —15 00 
Sonnenblumenkuchen e . 15.75-16.75 
Soſaschrot TONO ee 19.25 — 20.25 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen und Weizen- 
mehl, Gersten und Hafer ruhig. 


| Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 782.5 t, Weizen 532.5 t, Gerste 298 t, 
Hafer 30 t, Roggenmehl 103 t, Weizenmehl 
28 t, Roggenkleie 85 t, Weizenkleie 25 t. Senf 
12 t, Blaulupinen 15 t, Peluschken 30 t, Vik- 
torlaerbsen 11 t, Folgererbsen 30 t, Raps 7,5 t, 

eissklee 5 t, Rotklee 1.2 t, Seradella 4 t, 
blauer Mohn 9.5 t, Sonnenblumenkuchen 10 t, 
Pflanzkartoffeln 30 t. Sämereien 1.5 t. Kar- 
toffelmehl 30 t, Kartoffelflocken 45 t. 


Getreide, Bromberg, 14. Febr. Amtl. No- 
tierungen f. 100 kg fr. Stat. Bromberg. Trans» 
aktionspreise: Roggen 120 t 14.75, 
15 t 10.35 Richtpreise: 
Roggen 14.50-14.75, Weizen 17.50:-18, Brau- 

erste 14,50-—15.50, Mahlgerste 13.7514. 0. 

fer 11.75—12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30—-31.50, Rog- 
genkleie 9.75--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
42-44, Peluschken 13--14, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 2326.50. 
Folgererbsen 20-22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42— Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90-110, Weiss- 


klee 70—90, Rotklee 160--210, Fabrikkartoffeln 


pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—40, Rapskuchen 
18.50 — 16.50, Sonnenblumenkuchen 17 bis 18, 
blauer Mohn Senf 32 Leinsamen 


nf 
40-44, Wicken 13—14, Winterrübsen 42—44. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 14151. 


Getreide. Danzig, 13. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pid. zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pfd. 
zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 
9,10, Gerste, feine zur Ausfuhr 10.00-10.50, 
Gerste, mittel It. Muster 9.55--10.00, Gerste, 
114 Pfd. 9.25, Gerste, 117 Pid. 9.40, Roggen- 
kleie 6.25--6.60, Weizenkleie, grobe 7.40, 
Weizenschale 7.60, Hafer, neuer 7.85—8. 40. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 190, Gerste 41, Hülsenfrüchte 20, Kleie 
und Oelkuchen 1. Saaten 3. ` 


Produktenbericht. Berlin, 13. Februar Die 
Abschlüsse am Getreidemarkt bleiben nach 
wie vor auf die Deckung des notwendigsten 
Bedarfs beschränkt. Gegenüber der vorsich- 
tigen Nachfrage, die durch die Feiertage am 
Rhein noch eine Verringerung erfahren hat, 
war das Oitertenmaterial nach wie vor als 
reichlich zu bezeichnen. Die Forderungen 


lauteten unverändert, waren aber nicht immer 


mit den Geboten in Einklang zu bringen. Das 
Mehlgeschäft bewegte sich in den ruhigen 
Bahnen der letzten Zelt. In Hafer war das 


Angebot am Platze mässig. und die Preise ver- 


mochten sich bei einiger Konsumnachfräge zu 
behaupten, Geschäft! in Gerste bleibt 
schwierig. 


"Getreide. Berlin, 13. Februar. Amtliche 


Notierung in Getreide für 1000 Kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.50--190, Roggen, märk. 162-158, 
Braugerste 176—183, Hafer, märk. 144-152, 
Weizenmehl 32-33, Roggenmehl 20.20-23.20, 
Weizenkleie 12.10-12.30, Roggenkleie 10.50 bis 
10,80, kleine Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 
m I Peluschken 16.50-17.50, Ackerbohnen 
1516.50, Leinkuchen 12.60, Tröckenschnitzel 
10.1010. Sojaschrot 8,68. 

Magdeburg, 12, Februar. 


ri | masene, elis I bei prompte Eben yon 
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Messingblech 2.3 
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Metalle. Warschau, 13. Februar. Das 
Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 7.10, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40, 
50--3.50, Zinkblech 0.93—0.95, 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 14. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 51 G, 4% proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschait (1 Dollar 
5,36%) 48.25 G, 4% proz. Gold - Dollar - Pfand- 
briefe der Pos. Landsch. 48 +, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 43.50 G. 4proz. 
Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 54 +, 4%proz. 
Roggen-Piandbriefe der Pos. Landsch. (100 zt) 
44.50--45 G, 3proz. Bau-Anl. (Serie I) 40.50 G. 
Tendenz: unverändert. 

G = Nachir., B =Angeb,., + Geschäft. ohue Ums- 


Danziger Börse 

Danzig, 13. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0969- 3.1031, London 1 Pfund 
Sterling 15.58-15.62, Berlin 100 Reichsmark 
120.68 — 120.92, Warschau 100 Złoty 57.74 bis 
57.86, Zürich 100 Franken 99.00-99.20, Paris 
100 Franken 20.16-20.20, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.09-—206.51, Brüssel 100 Belga 71.33 bis 
71.47, Stockholm 100 Kronen 80.30-80.46, 
Kopenhagen 100 Kronen 69.50-69.64, Oslo 
100 Kronen 78.20--78.38; Banknoten: 1 ameri- 
kanischer Dollar 3.0869-——-3.0931, 100 Zloty 57.70 
bis 57.82. 

4proz. (früh. Spröz.) Danziger Hypotheken- 
bank-Pfandbricie (Serie 1—9) 62.00 bz B. 


Warschauer Börse 

Warschau, 13. Februar. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.39, Golddollar 8.95, Gold- 
rubel 4. 67. Tscherwonez 1.08. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.30, Berlin 209.50, Oslo 136.15, Mone 
treal 5,30. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 

Efiekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 41.754,80, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50-53.75, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 1924 57.75-57.50, Sproz. 
Eisenbahn-Konvert,-Anleihe 1926 54.75, 6proz. 
Dollar-Anleihe 1919-—1920 66, 7prcz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 56.50—56.25.—56:50—56.75. 

Bank Polski 86—85.75—86 (86.25), Warsz. 
Tow. Fabr Cukru 15.50 (15.50), Wegiel 13.58 
(11.25), Lilpop 11.30—11.20 (11.30), Staracho- 
wice 10.50—10.40 (10.45), Haberbusch 40 (40). 
Tendenz: belebter. 

Amtlicne Devisenkurse 


13 2. J13. 2. 112 2. 12 2 
Cald Brist 
355.901 357.70] 355.75] 357.56 


128.29] 123.91 128.29] 133.91 
121.60 — 


åmetordsm m= «= «e 
Borlis %) um 
Brössel | | 


K — 2 — 120. — 

e 2594 2723 
Nes Tork (Sebock) ~ — — 3 42 
be, 8A 35.02) 3484| 35.08 
"rag 2202 rn — 26.09 26.21 
be Adel dd 0| 4657 46.81 


Stockbol n 
bens wu u 117247117 172 42] 173.28 


Tendens: uneinheitlich 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Februar. 
Tendenz: jest. Die Börse eröffnete bel grösse- 
ren Publikumsaufträgen allgemein fest. Die 
weitere Steigerung der Farbenaktien um & Pro- 
zent, sowie die Ausführungen von Staats- 
sckretär Reinhardt über die künftige Steuer- 
und Finanzpolitik regten allgemein an. Von 
Maschinenwerten konnten Schwarzkopfi 2% 
Prozent gewinnen. Am Montanmarkt eröffneten 
Gelsenkirchen 1% höher, auch der Elektro- 
markt war fast durchweg befestigt, Siemens 
stiegen um 1%. Renten lagen dagegen ruhiger. 
Reichsschuldbuchforderungen waren abge- 
eye dagegen waren Altbesitz M Prozent 
erholt. à 

Tagesgeld erforderte unverändert 4%, 4% 


Prozent. 
Amtliche Devisenkurse 


Ob — — PER epn 
139.00 19 139.40] 140.80 
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Ostdevisen. Berlin, 13. Februar. Auszah- - 
lung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 
47.05--47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05 bis 
47.25; polnische Noten 46.85—47.25, 


Berlin, 14. Februar. Ablösungsschuld 1 
97, Abl. ohne Ausl. 2 19,3. 


Die hentige Ausgabe hat 8 Seiten 


einidfiehlih Unterhaltungsbeilane 


Verantwortlich tūr den gesamten redaktionellen Teil: 

Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haas Schwarskopt Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
ah ip Poson é 


— 


Nr. 76 — 


Seite 6 


d Statt Korten 
Die Derlobung ihrer Jochier 
Wera 


mil Herrn 
Hans Jochen Anders 


geben hiermit bekannt 


Kort Kirsehstein u. Fran Else 
geb. Reinecke. 
Februar 1934 


besilzers 


Wieszkomo 


Für die unserwiesenen Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Vermählung 
sagen wir allen hiermit 


herzlichen Dank, 


W. Piek und Frau Hanna 
geb. Zobel 


Poznań, den 14. Februar 1934. 


zur I. Klasse der staatlichen 
NMlassenſotterie 
empfiehlt 
F. Rekosiewicz, 
staatliche Kollektur im PRamics 
und Subkollektur in Poznan, Strzelecka 2. 


Hauptgewinn 1000000 zł. 
Täglich bis zum 16. Februar 1934. 


Richard Gewiese, Beer, 
Środa, ul. Otugs 68 
Femrut — N7 oder Poznan 5072 (bei en Kartmann) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


300 Ztr. Berkuier Sant» Sommerroggen. 


4. Abſaat, nicht anerkannt, gibt ab 
Dom. Zaborowo b. Kfiaz 


Seradella 


letzter Ernte auch in kleinen Mengen gibt billigſt ab 


Gins & Berkaufs ' 
u ri 


fedes weitere wor . 12 
Stellengeſuche pro Wort- ouam zanan 19 
Offeriengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


vermittelt ſchnel und Billig 
die a e im Poſener 


ageblatt, | 

W aller Ari 
Kleiner preiswert 
Schrebergarten ? i 
an der ul. Reymonta Chrzanowski 


mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Obſtbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 
geben. Off. unter 6892 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Beize Wome 


n noch ne 
dageweſenen Preiſen 


Poznań 
W Marcin l. 


Toristreu 
u. Torfmull 


. Gärtnerei; land- 
wirtschaftliche- u. 
Bauzwecke 


liefert ab La, 
oder direkt ab Fabrik 


b Glaetzner, 


Poznań 3, 
Jasna 19. Tel. 6580 U. 6328. 


= 5 ger: 
taiata y, Kraszéwskiego10. 


Wäide 


Damen- und Kinder 
wäſche aus Lawewel ⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan: 
int, vatiſt, Leinen 
jo wie alle T rikotwä ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl ; 


2 


vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol, Tageblati! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Bauparzelle 
700—1000 qm, in Nähe 
ul. Bukowſta, bezw. Grun- 
waldzra zu kaufen geſucht. 


J. Schubert ||Qiierten unter 69863 an 

he Weber die Eeſchäftenn d. Zeitung. 

| einenhaus deen 
und Waſcheſabrit lavier ah 

| nur taufen geſucht. 


Offerten mit Preis⸗ 


ul. Wroctawska 3. angabe unt. 6993 


Meine Derlobung mit Fräulein 
Wera Kirschstein, 
Gochter des Herrn Ritterguts- 


seiner Frau Gemahlin lse, 
geb. Reinecke, zeige ich hier- 
durch an. i 


Überihriftswort (fett) 20 eroſchen 


an d. Geſcht. D. Zig. kene d. Bi. 


Fenster- u. Garten- 


Poſener Tageblatt < 
Roh- und Draht. 


Ornam.u Farben- G 9 2 


Schaufenster - Scheiben; Fenster -Kitt usw. 
Engros- und Detall- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Š: 


‚Teleton 28-83. 


Gelbfleiſchige 
Frühkartoffel 


Holländer Erſtlinge zum Ankeimen 
f anerkannt durch W. J. R. 
liefert jeden Poſten zum Preiſe von 5 zl per 50 kg 


Dom. Gorzyn, powiat Miedzychöd. | 
Kin jeder 
im Wirtschaftsleben tätige Deutsche muß 


Das polnische Einkommenstenergeselz 


nebst Ausführungs - Vorschriften, 
Rundschreiben des Finanz.-Min. 
und Entscheidungen des Obersten 
Verw.-Gerichtes einschl, 
Nachtrag, 
der die seit 1930 erlassenen No- 
vellen, - Rundschreiben und Ent- 
scheidungen enthält. 
Preis 21 9.— 


besitzen, um sich vor Verlusten. durch 
ungenaue Einschätzung bewahren zu 


können, 
KOSMOS Sp. z o. o. 
. Buchhandlung 


Poznań, ul Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus. 


Mit dem heutigen Jage übernehme ich das unter der 
Firma N. Sokolomska, ul. Kraszewskiego 3, direkt om 
Jeisitzer Markt gelegene, allbekannte und guleingeführie 


Seller-, Bürsten- u. Korbwnfrendeschäft 


Ss wird mein Bestreben sein, qule und preiswerte Ware zu 
liefern und bitte ich das geehtte Sublkum, mein Unternehmen 
gütigst unlerstülzen zu wollen. 


NFochachtungsooll 
Fritz Mehl, ul. Kraszewskiego 3. 


Kurt Kirschstein und 


Poznan Male Garbary 7a 


Hans Jochen Anders. 


Dobra 


LOSE 


zur 1. Klasse 


Ziehungsheginn am 18. ds, Mts, 

J Los 10 zt, ½ Los 20 2 

noch zu haben 

in der glücklichsten 
Kollektur 


W. Biller t 


Poznafi, $w. Marcin 19 
Haupttreffer 


2.000.000 Złoty. 


f 

Pappeln 
ſtarke, gerade, kaufe 
Ofſe ten Zbąszyń I, 


Poſtfach 10. 


Zur Zeit noch vorrät'g: 
CCC ²˙ pA ETUI TE ET TTA 
Das GRONAU - Buch 


Im Grönlandwal 


mit einem Autogramm des Verfassers 
Ganzleinenband mit 48 Tiefdruckbildern zł 12.80. 


Evgl. Vereinsbuchhandlung Sp. 2 o. o., Posen 
(Poznań, ul. Wjazdowa 8) 
BÜCHER - ZEITSCHRIFTEN - BILDER u. NOTEN 


Besuchen Sie unsere neuzeillich eingerichtete 


@uchdiele 


Kosmos Sp. z O. o. 
Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) 
ingang vom IJreppenhaus. 


Düngekalke 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß jome jir alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Abſolvent der Berliner Zu⸗ 
ſchneide⸗Akademie. Erteile 
auch Unterricht. Konſtruk⸗ 
tion von Modellen nach dem 

neueſten Schniti. 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


Für unſere Buchbinderei ſuchen wir einen 


Buchbindermeiſter 


Dekorationsk isses 


Cen 


tany Dom Tanet 


Sp. 2 0 0. N 
Gwarna 19 der auch mit Linier⸗Maſchinen vertraut if. in jeder Gattung 
wo Kattowitzer Buchdruckerei ff. gemahlenen kohlensauren Kalk] u Æ ; 
ge nes ig u. Verlags-Spölka Akcyjna ft. 5 gebrannten Kalk ARE 
ihr gut sortiertes Katowice, ul 3.9 Maja 12. gemahlene u. ungemahlene Kalkasche| ret. 2 
ager in Geſucht zum 1. April d. Is. unverheirateter liefert zu billigsten 4. — 
Tapeten Goldleisten "ft. N Originalfabrikpreisen > 
Linoleum - Kokos Vielſchafts⸗Aſſiſtent Gustav Glaetzner 
Wachstuche. mit polniſcher Sprachkenntnis, der überwiegend als Poznań 3, Jasna 19 Haus Bristol) 


Hofbeamter beſchäftigt wird. Bewerbungen mit Tel. 6580 und 6228. 


Billigste Preise. 


Zeugnisabſchriften an Schultz, Dom, Strzalko wo, 
Kreis Września, . 


leine Anzeigen 
e 


Eine Anzeige böhftens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiete werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olgt. 


Suche Stellung als 
St 
zum 15. , ertl. 


; R ; 6995 an die | erret 10 
Arztlich geprüfte ; Sn biefer Gathua 23 7 Ém e 2 4 > tenntniffe f 
Kraukenſchweſter —— gchlachte, bade, wede eit, 

mit kosmetiſcher und me» 1 Zimmer y Gute Gert e vorba” | 
diziniſcher Maffage für 2 Damen. Mädchen den. Offert. unter 6999 

Sprechſt. 3—6 Uhr. Pótwiejita 3, Wohnung 25. in fen — ar a. de Geſchſt. d. Zeitung, 

A — | frauenloſem Haushalt. 

Moſtowa 31, Wohn. 7. eee eee eee ; eg em si Bute game vorhan⸗ Wietfhaftöfräuleis 

nete reundlich, ſauber, ſepa⸗ den. Gefl. Offert, unter] Wirt 
u 8 Sondernummer rat, elektr. Licht, Bad. 6986 a. d. Geſchſt. d. Ztg. firm im Landhaushalt⸗ 
Dy namo⸗Magnet —— — — nm nm nem nn nenn. Mateiki 3, Wohnung 3. W Se e An por 1 c $ 
7 í Zeugniſſen, fu 

in ei soeben erschienen Dauerſtellung lung sum Í. Mira, DIE 

T X 4 $ 1 A unter a. d. e 4 
sa zeigt Bilder aus Onterrieht ber Seoeeiöiier. AB . Diefer Zeitung. | 

Rur- und Dampf- N i alt, m. langjähriger Praxis, Suche Stellung zum 
' zute Zeugniſſe u Reierenz. M vP 

badeanſtalt P O I j E Stenographie⸗ en ag als Revier, 1. März ale 


ul. Wozna 18 am Alten und Schreibmaſchinen⸗ 


Markt empfiehlt Dampf. 
und Wannenbäder. 


Radio 
Neu» und Umbau, forte 
neueſte La tiprecherſyſleme 


förſter verwalte bereits 12 J. 
Off. u. 6984 an die Ge- 
ſchäftsſt. die er Zeitung. 

— —ͤ—ä— m A 


Mädchen 
32 J. alt, ſucht Stellung 
in frauenlofem Haushalt. 


Wirtin 
oder Stütze in größeren 
Haushalt. Bin 25 Jahre, 
evol., mit allen Arbeiten 
vertraut. Angebote ag 
Ev. Pfarramt . 

Stajko wo, p. Zubafs. 


e. : 
u Kantaka 1. W. 6. 


Unterricht 
in poln. Sprache 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Einzelheft nur noch 1.— zł 


./. 10 Zeuaniſſe vo den. 
Schuster verlag Scherl, Berlin SW. 68 A . Feten 
Poznan. zw. Woicien a 29. Honorar | n, 8986 an die Geſchäftsſt.] der mitil. Dolzgewerbeſchul 
p k i MOS 8 Polen dieſer Zeitung. mit 3 Büro; ger 
Grundstücke K OS 2 O. o eg eee 
U ſtellung von nnene'net 
0 S M i f: 7 Jüdin lungen, Deutsch u. Volniſch 


der Srundltüdwartt im leis Verlag und Groß- Sortiment fugt Stellung in M Gaus- | seriet, uht entor Bone, 


i il des * A à halt oder vei einz. Dame, |} z 
mib oon anen Anterefenten POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 6, aud) im Rähenerfahren. von | aaga mm rnea 
met! Oene Stellen vofort ober fpăier, Offerten dicser Bei ; 
Danpflä k N 8 die Geſchäftsſt. dieser Zeitung. 
amp ewer ieſer Zei ung 
im Betriebe, 7585 an L Hausſchueiderin 


Die Gutsverwaltung 
Przuſielk 
pow. Torun (Wieſenburg) 


um Nähen einer größer. 
nzahl von Sporthem⸗ 
den von ſofort geſucht. 


Forſtwäldern, Eiſenbahn 
am Orte, ſofort billig zu 
verkaufen. 


d Kino 7 


Damyfſägewerk Off. unter 6980 an die ſucht zum 1. April 1934 N 
Tuchorza, pow. Wolſztyn ' Geſchſt. dieſer Zeitung. a toti gerei Ober⸗ N ere 
Eora ˙ %%% 
ú > T öblier⸗ ‚ ‘ eziehu uns emp⸗ 

N Erid a aao la fambleres. s kaii Dro iR fobion 7 5 tann, |] Vlasta Burlan als 
z z ung reſp. eiſcherei mi rogiſtin ofort ver⸗ Stellung. erten s 
30—40000, Gefl. Offerten | Schank, zu verpachten. Zimmer i 5 RL mit | beten an: * Schützenkönig A 
unt, 6889 an d. Gejhätd: | Pamet Nybaffenſſez Off. unter 6992 an die] Lebenslauf unter 6994 J. Okonkowſki Beginn 5, 7, 9 Unt 

. Bieten l. | @eichf, Diejer Zeitung. la. d. Geidk. b. Zeitung.] Stoleiyn. p. Wapno. 2 E 


